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pilsuöski wirö Ministerpräfiöent .
De » Auftrag zur Regierungsbildung angenommen .

Warschau , t . Oktober . ( TU. ) heute vormittag erhielt

Marschall pilsudstl den Aus trag vom Staatspräsidenten , eine

Regierung zu bilden . Er hat diesen Auftrag an -

genommen und zugesagt , innerhalb 24 Stunden die Ministerliste

vorzulegen .

Warschau . 1. Oktober . ( 2BX3S. ) Die politisch unabhängigen

Blätter stellen heute früh einstimmig den vorläfigen Sieg

des Sejm und der Rechten fest . Sie bestätigen auch die schon

gestern abend in den Wandelgängen verbreitete Nachricht , daß der

Rücktrittsbeschluß der Regierung auf den Antrag der die Wirt -

schaftsressorts bekleidenden Minister zurückzuführen sei, die

eine Sejmauflösung im gegenwärtigen Zeitpunkt für den Kredit

Polens zu gefährlich erachten , hinzu kam noch der Umstand ,

daß man die schwierige Durchführung der Wahlpropaganda

auf den polnischen Dörfern während der Winterzcit berllcksich -

tigen zu müssen glaubte . Da sich angeblich auch der Staatspräsident

dieser Auffassung anschloß , mußte Bartel vor dem Landtag die

Waffen strecken .
*

Als die Regierung Bartel ihre parlamentarische Nieder -

läge voraussah , trat sie zurück , wurde aber sogleich unver -
ändert vom Staatspräsidenten wieder ernannt . Das war für
die Sejmmehrheit eine Herausforderung , die sie mit den Ab -

strichen an dem Etat beantwortete . Die Schwierigkeit für die

Pilsudskische Politik besteht darin , daß er trotz der Ver -

fassungsreform noch nicht das Recht hat , den Sejm aufzu -

lösen . Das jetzige Parlament kann vor Ablauf seines Man -
dates sich nur selber auflösen . Eine Auflösung durch die

Regierung wäre Staatsstreich . Diesen Staatsstreich zu unter -
nehmen hat das nun zum zweitenmal demissionierte Kabinett
Bartel abgelehnt . Es bleibt abzuwarten , ob Pilsudski die

Regierungsbildung übernommen hat , um von neuem auf
illegalem Wege seinen Willen dem Parlament aufzuzwingen ,
oder ob er glaubt , als Ministerpräsident genügend Autorität

zu besitzen , um seinen Willen durchzusetzen .

polnische ( pffiziere als Einbrecher .
Misthandlung des national - demokratischen Mhrers .

Warschau . 1. Oktober . ( MTB . ) heute früh gegen 3 Uhr er -
brachen etwa 15 bewaffnete polnische Offiziere in voller

Uniform (!) die Tür zur WohnUng des n o. t i o n a l - d e m o -

kratischen Führers und früheren Finanzministers Abgeord -
neten Zdziechowski und drangen in die Wohnung ein . Den
Diener des Abgeordneten bedrohten sie mit dem Revolver , während
andere sich auf den Abgeordneten stürzten , aus den sie derart ein -

schlugen , daß er die Besinnung verlor . Dann legten die

Offiziere im Wohnzimmer eine Bombe nieder , die ein sehr stark
riechendes Gas ausströmte , und verließen darauf die Wohnung .
Dem Diener gelang es noch rechtzeitig , die Bombe zu entfernen .
Ein hinzugezogener Arzt stellte fest , daß der Zustand Zdziechowskis
zu ernsten Besorgnissen keinen Anlaß gebe . Es wird angenommen ,
daß der von den polnischen Offizieren verübte Ucberfall auf eine
Rede Zdziechowskis zurückzuführen ist , in der er scharf gegen
das Kabinett Bartel Stellung genommen hat .

Streik im Hamburger Hafen .
Gegen den verbindlich erklärten Schiedsspruch .

Hamburg , t . Oktober . ( Eigener Drahlbericht . ) Die Der -

bindlichkeilserklärung des Schiedsspruchs für den Hamburger Hafen
hat in der großen hafenarbeilerversammlung am Freitag vormittag ,
in der die Gewerkschaftsvertreter über die Lage Bericht erstatteten .
stärkste Erbitterung ausgelöst . Die Gewerkschaften ließen er -
klären , daß sie angesichts dieser Lage nicht imstande seien , einen
Streik von sich aus durchzuführen . Die Versammlung nahm dann
einstimmig eine Entschließung an . in der der Empörung über
die verbindlichkeltsertlärung durch den Reichsarbeils -
minister Ausdruck gegeben und gegen die Knebelung durch
den Schiedsspruch , durch den der Arbeiterschaft das Streik -

recht genommen werde , protestiert wird . Die Gewerkschaft »-
Vertreter zogen sich dann zurück . Die weiter tagende Versammlung
beschloß dann , aus der Arbeilerschast heraus ein Streikkomitee

zu bilden und den Streik im Hamburger Hafen d u r ch z u -

führen . ( Siehe auch Beilage . )

Silverberg und die Industrie .
Eine Erklärung auf der Tagung der rheinisch -

westfälischen Industrie .

Düsseldorf . 1. Oktober . ( WTB . ) Auf der 54. Hauptversammlung
des Vereins zur Wahrung der gemeinsamen wirtschaftlichen Inter -

essen im Rheinland und Westfalen kam der Vorsitzende Kommerzien -
rat Dr . Paul R e u s ch - Oberhausen kurz auf die Dresdener Ta -

gung des Re - chsverbandes der deutschen Industrie zu sprechen . Den

hier von Dr . Silverberg Uber „ das deutsche Unternehmertum
in der Nachkriegszeit " entwickelten Ausführungen , erklärte der Red -

ner , könne man in der Hauptsache voll und ganz zu -
st i m m e n. Er stimme Silverberg ferner darin zu, daß nicht gegen
und nicht ohne Arbeiterschaft regiert werden solle . Er glaube aber

auch darin mit ihm einig zu sein , daß von der Industrie im Interesse

ihres geschlossenen Auftretens die Parteipolitik fern -

gehalten werde . Er stelle hier entgegen den Pressemeldungen
ausdrücklich fest , daß die Rede des Herrn Silverberg dem Präsi -
deuten und dem Vorstand vor der Dresdener Tagung nicht vor -

gelegen habe .
Der Redner begrüßte dann die Maßnahmen , die der Reichs -

finanzministcr Dr . R e i nh o l d zur Vereinfachung des Verwaltungs -
apparatcs in seinem Ministerium getroffen hat , und sprach die Er -

Wartung aus , daß sich die sich anbahnende Vereinfachung in der Ver -

waltung möglichst bald auch bei den übrigen Reichsministerien
sowie bei den Ländern und Gemeinden durchsetzen werde . Das Wohl
der Wirtschaft sei mit einem gesunden Führertum eng oerknüpft .

Das „Hefpräch zweier Zreunde " .
Thoirh nicht erwähnt , sagt der eine , die dentsch - franzö -

fische Annäherung besprochen , erklärt der andere .

London , l . Oktober . ( WTB . ) Chamberlain empfing gestern
nachmittag an Bord der Pacht Delphin kurz vor der Abfahrt den

Berichterstatter des „ Daily Telegraph " und erklärte ihm , die Zusam -
menkunft mit Mussolini habe ihm große Freude bereitet . Als

Mussolini gehört habe , daß er seine Ferien in italienischen Gewässern
verlebe , habe der italienische Ministerpräsident den Wunsch aus -

gesprochen , ihn zu treffen , und er habe gern zugesagt . Auf dte

Frage des Berichterstatters , ob die Unterredung mit Mussolini auch
wichtige politisch « Probleme , beispielsweise auch die Besprechung I

in Thoiry berührt habe , erwiderte Chamberlain : „ T h o t r y wurde

überhaupt nicht von uns erwähnt . Wenn Sie das amtliche
Communique gelesen haben , so wissen Sie alles , was wir erörtert
haben . " Auf die weitere Frage des Korrespondenten , ob denn kein
Bezug auf Genf und die europäische Lage genommen worden sei ,
antwortete Chamberlain : „ Wir haben sehr wenig über Politik
gesprochen und unsere Unterredung war zum größten Teil wie eine
von zwei Freunden . " Chamberlain sagte schließlich , daß er zu
Schiff nach Genua fahre , von wo er nach Paris und London mit
der Eisenbahn Weiterreisen werde .

Einer Agenturmeldung aus Rom zufolge , hat der italienische
Unterstaatssekretär für auswärtige Angelegenheiten G r a n d i der
Presse erklärt , die Veranlassung zu der Konferenz zwischen Musso -
lini und Chamberlain sei nicht Tanger gewesen , sondern
„ andere Fragen von weit größerer Bedeutun g" .

All « faschistischen Blätter bringen Leitartikel zu der Begegnung
Mussolini - Chamberlain und wiederholen darin die bekannten Ge -
dankengänge , daß England und Italien als Garanten von Locarno
und Unterzeichner des Versailler Vertrages sich mit der neuesten
deutsch - französischen Annäherung beschäftigen müßten .

Briand wieder in Paris — wegen Thoiry .
Paris . 1. Oktober . ( TU. ) Außenminister B r i a n d ist Donners -

tag abend nach Paris zurückgekehrt , um an dem für Feitag vormittag
anberaumten Ministerrat teilzunehmen , der sich mit den technischen
Problemen beschäftigen soll , die durch die in Thoiry eingeleiteten
deutsch - französischen Annäherungsbesprechungen aufgeworfen werden
könnten .

Spanien demonstriert nicht vor Tanger .
Auf dem Wege der Verhandlungen .

Paris , 1. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) In einer amtlichen
spanischen Mitteilung wird erklärt , daß Spanien ein Dementi des

absurden Gerüchtes von einer Flottendemonstration vor Tanger
nicht notwendig habe . Das Communique gibt nähere Einzelheiten
über das Verfahren , daß Spanien zur Geltendmachung seiner
Tangerwünsche einzuschlagen gedenkt . „ Da die spanischen Absichten
allen betsiligten Mächten genügend bekannt sind und von ihnen
auch verstanden werden , wird Spanien zunächst in Vorverhand -
lungen mit Frankreich eintreten . Das Ergebnis dieser Bor -

Verhandlungen wird dann England vorgelegt werden und viel -

leicht auch denjenigen Mächten , die das Tangerstatut nicht unter -

zeichnet haben . Das wird dann der Augenblick sein , wo Spanien
seine Forderung anmelden wird , die sich aus der Notwendigkeit
der Aenderung des Tangerstatuts ergeben . " Spanien sei dabri

durchaus nicht von imperialistischen Gedankengängen getrieben ,
sondern es lasse sich durchaus von der Achtung vor den bestehenden
Verträgen leiten .

Die chuotenverteilung des Stahlkartells .
Deutschland 431/ , Proz .

Brüssel . 1. Oktober . ( EP . ) Das Stahlkartell hat folgende Ver -

teilung des Iahreskontingents von ' 27 587 000 Tonnen festegesetzt :
Deutschland 43,5 Proz . , Frankreich 31,19 Proz . , Luxemburg 8,5 Proz . ,
Saargebiet 5,25 Proz . , Belgien 12,26 Proz .

Die Strafen für die svanisch ? Arlllleristen . Weyen Teilnahme
an der Artilleriemeuterei sind vier Obersten , drei Oberstleutnanls ,
zwölf Majore und achtzehn Hauptleute des Artilleriekorps durch
Kriegsgerichtsurteil degradiert worden .

Wo bleibt Sie Kpd . - Rechte !
Um die Einheit der Arbeiterbewegung .

Von Reinhold Schönlank .

Der Aufsatz des Genossen Schönlank greift weit in die

Zukunft voraus . Er ist getragen von der Sorge um die

Einheit und Schlagkraft der deutschen Arbeiterbewegung ,
er verkennt aber auch nicht , daß die Erkenntnis der Rot -

wendigkeit der Einheit im Bekenntnis zur Demokratie bei

Führern und Massen der KPD . noch nicht herangereift ist .
Es ist immerhin verdienstvoll , die einzig mögliche ,
wenn auch vielleicht noch in der Ferne lie -

gende Lösung von vornherein aufzuzeigen .
Red . des „ Vorwärts " .

Während der bewegten Aussinandersetzungen innerhalb
der Kommunistischen Partei durfte erwartet werden , daß der

seit Jahren niedergehaltene rechte Flügel der KPD . sich zu
den brennenden Fragen der kommunistischen Internationale

äußern werde . Die Gegensätze im kommunistischen Lager

verschärfen sich. Die linke Opposition ficht einen verzweifelten
Kampf gegen die von dem Moskowiter Stalin begünstigte
deutsche Zentrale . Diese beherrscht den Parteiapparat und

die Parteipresse und damit die öffentliche Meinung der

Partei . Es ist daher erstaunlich , daß die Opposition
700 Unterschriften von Funktionären unter ihre Anklageschrift
gegen die Stalinsche Kulaken - und Reppolitik und deren

deutsche Verteidiger sammeln konnte . Es oerschlägt nichts ,
wenn ein halbes Dutzend dieser Unterschriften zurückgezogen
wurde . Tatsache ist und bleibt , daß m den Kreisen der kam -

munistischen Anhängerschaft ein Mißtrauen um sich ge -
griffen hat , das sich gegen den Weg der neuen
ru s s i s ch e n Politik richtet .

Was die linke Opposition fordert , ist für die

herrschenden Machthaber nicht annehmbar . Der Versuch ,
Sinowjew zu stützen , muß fehlschlagen , weil auch die linken
Kommunisten in ihrer Stellungnahme zu den Ereignissen
Rußlands von denselben falschen Voraussetzungen ausgehen
wie die augenblickliche Zentrale der KPD . Die Opposition
hofft durch einen für Sinowjew günstigen Umschwung in

Rußland , in Deutschland die Bahn frei zu bekommen für ihre
bereits in zweijähriger Herrschaft als verfehlt erwiesene
Sektiererpolitik . Den gegenwärtigen Zustand Rußlands er -
kennen sie richtig . Sie begreifen , daß die Politik Stalins

unweigerlich den kapitalistischen Mächten den Weg
bereitet . Sie erkennen , daß dieser Weg über kurz oder lang
zur Liquidierung der kommunistischen Inter¬
nationale führen muß . Sie erwarten von einer etwaigen
Machtergreifung Sinowjews die Vernichtung der Kulaken -
und der Repp - Politik . Das ist ihr grundlegender Irrtum .
Sollte es Sinowjew wagen , nochmals die Wege des K r i e g s -
kommunismus in Rußland und die Pfade der März -
a k t i o n 1921 und der Oktobertage 1923 zu beschreiten ,
so müßte er elend scheitern . Die Zeiten blanquistischer Po -
litik sind ein für allemal dahin . Der russischen Arbeiterklasse
kann nur die Schaffung einer legalen Arbeiterpartei Helsen ,
die alle sozialistischen Kräfte zusammenreißt , mit rücksichts -
loser Folgerichtigkeit den Kampf gegen die Bourgeoisie aus -
nimmt und eine im besten Sinne des Wortes sozialdemo -
kratisch - Politik treibt . Rur so könnten die gewaltigen Er -

rimgenschaften der russischen Revolution verteidigt und ver -
tieft werden , die heute durch die Stalindiktatur , die sich gegen
das Proletariat richtet , bedroht find .

Dieser nach rückwärts gerichtete Blick der kommunistischen
Opposition findet sich auch bei der Behandlung der beut -

schen Frage . Die Opposition hätte nur dann ein für die

deutsche Arbeiterklasse nützliches Ergebnis , wenn sie den Mut
hätte , sich von jeglicher russischer Politik zu lösen und es den

russischen Arbeitern zu überlassen , welche Bahnen sie wandeln
wollen . Die kommunistische Opposition müßte den Mut

haben , auch in Deutschland auszusprechen , was ist .
Hier aber flieht sie die Wahrheit . Sie müßte sonst zu dem
Ergebnis kommen , daß es für Deutschland unerträglich ist . zwei
Arbeiterparteien zu besitzen , die , wenn auch mit verschiedenen
Mitteln , schließlich doch demselben Ziele zusteuern . Sie

glaubt immer noch , daß es in Deutschland möglich wäre , die

gesamte Arbeiterklasse hinter überlebte Methoden
des Klassenkampfes zu bringen , um so die politische
Macht zu erobern und die Diktatur des Proletariats zu ver -
wirklichem Sie will dieses Ziel erreichen durch Ver -

nichtung der Sozialdemokratie , die mit westeuropäischen
Methoden den Befreiungskampf der Arbeiterklasse führt . Die
linken Komunisten würden bei Verwirklichung ihrer Absichten
der deutschen Arbeiterschaft von neuem schwere ' Schläge ver -
setzen , und der Reaktion in die Hände arbeiten .

Jeder Sozialist , der es ernst nimmt mit dem Kampfe um
die Befreiung der Arbeiterklasse , weiß , daß der deutschen Ar -

beiterschaft eines nottut : die Wiederoereinigung
der Arbeiterbewegung . Erst dann wird es mög -
lich sein , dem Kapitalismus den Vormarsch zu verwehren und
zum Angriff überzugehen . Wollen die linken Kommunisten
sich ein Verdienst erwerben , so müssen auch sie danach streben ,
dieses Ziel zu erreichen , ganz gleich , welcher Art die Hem -
mungen sein mögen , die sie gegen eine Wiederoereinigung
mit der Sozialdemokratischen Partei , die trotz ihres Zeterns
die Partei der Arbeiter Deutschlands ist , empfinden .

Der rechte Flügel der deutschen Kommunisten hätte
jetzt Gelegenheit , vergangene Fehler wieder gutzumachen ,
wenn er die hier dargelegten Bedingungen zur Führung eines

erfolgreichen Kampfes der deutschen Arbeiterklasse anerkennen



wollte . Statt dessen schaut er nach Moskau , um auf die '

Weisungen der Kremlbeherrscher zu lauschen , der stillen
5) osfnung lebend , daß der kommende Parteitag ihn wieder in

seine alten Rechte einsetzen werde . Nicht durch eigenen
Kampf , nicht durch Aufstellung deutscher Forderungen , die

gewiß in den Reihen der kommunistischen Anhänger als

weithin tragende Losung wirken würden , will er sich durch -
fetzen . Er behält jene Politk bei , die er seit dem Jahre 1924

pflegte : Abwarten , bis sich das Zentrum und der linke Flügel
der Partei aufreibt , dann die führenden Stellungen beziehen .
Kampf gegen jene , die zum mindesten einen Teil der Wahr -
heit , den über Rußland , aussprachen .

War es im Jahre 1925 sein geistiges Oberhaupt Ernst
Meyer , der es fertigbrachte , den Ausschluß derer zu for -
dern , die über den Ekki - Brief hinaus deutsche Arbeiter -

Politik verlangten , so ist es jetzt Wilhelm Pieck , der ewig
danebengreifende Organisationschef der KPD . , der den Linken

dasselbe Schicksal androht , natürlich nur , um „ die bedrohte
Parteieinheit " aufrechtzuerhalten .

Die rechten Kommunisten wisien das sehr gut . Sie

wissen darüber hinaus , daß es gilt , statt einer Spaltung ihrer
Partei die Wiedervereinigung mit der So -

zialdemokratie zu erreichen . Sie , die am westeuro -
päifchen Marxismus geschult sind , könnten den anderen die

Wahrheit sagen . Tun sie es nicht — und wir fürchten , daß
sie dazu nicht mehr in der Lage sind — dann beweisen sie,
daß sie geblieben sind , was sie waren : „Literarische Haus -
knechte der russischen Bolschewiki " . Sollten sie daher die
Führung der kommunistischen Partei in die Hand bekommen ,
so würden auch sie nicht den Mut aufbringen , die rettende
Lösung aufzustellen : „ Auflösung der Kommu -
nistischen Partei und Wiedervereinigung
mit der Deutschen Sozialdemokrati e. "

Sie wälzen sich !
Kommunisten nntereinander .

Ueber eine Versammlung von Kommunisten der anderen
Richtung in Spandau und ihren , wie es scheint , recht stürmi -
scheu Verlauf berichtet die „ Rote Fahne " mit offensichtlichem
Behagen das folgende :

Dienstag , den 28. September , fand in den Bismarck - SAen in
Spandau eine von der AAUC . einberufene Versammlung statt .
Referenten Katz und Pfemfert . Sah begann die Zirkusvorstellung
mit seinen bekannten Hetzreden gegen Sowjetruhland . . . Er
wetterte auch gegen die Einheitsfronttaktit der KPD . und gegen die
Beteiligung ani parlamentarischen System , die zur „ Versumpfung "

. führe . Auf die Frage aus dem Publikum , warum er denn noch
„ Di ä t e n s chl u ck c r " sei , erklärte er , er benütze die Diäten , um
Aufklärung zu treiben . Pfemfert , der dann die Bühne bestieg ,
suchte seinen Salat durch Zitate von Rosa Luxemburg und Karl
Liebknecht genießbar zu machen . Als er auf Zwischenrufe der Ar -
bciter keine Antwort geben konnte und gegen eine angebliche „ Ein -
heitsstoiü von KAP . und KPD . " zu wettern begann , e n t st a n d
ein solcher Tumult , daß er abtreten mußte . Darauf begann
ein KAP . - Mann die Diskussion , die mit einer schlagenden
Auseinandersetzung auf der Bühne endete , kah , Pfemfert .
Fichlmann und andere wälzten sich in einem Knäuel aus der Bühne .
Als die Gemüter sich einigermaßen beruhigt hatten , trat der un -
vermeidliche Fichtmann von der KAP . in Szene , der seine Schimpf -
reden gleichmäßig nach allen Seiten verteilte .

Die Versammlung endete um 1 Uhr nachts . Man hat
sich nach der Prügelei also offenbar wieder so weit vertragen ,
daß man sich gegenseitig beschimpfen konnte . Einer der

Hauptbeteiligten , Iwan K a tz, ist übrigens vor zwei Jahren
von der KPD . in den Reichstag entsandt worden und war
einer ihrer einflußreichsten Führer . Heute erzählt das kom -
munistische Zentralorgan mit schadenfrohem Gelächter , wie
sich dieser Mann mit anderen Kommunisten im Ringkampf
auf dem Boden wälzt .

Die „ Rote Fahne " versteht nicht , daß sie mit ihrem Per -

sammlungsbericht eine symbolische Darstellung
der ganzen kommunistischen Bewegung ge -
geben hat . Spaltung der Arbeiterbewegung , Verhetzung , Ver -
leumdung und Beschimpfung Andersdenkender , bis endlich
ein Krieg aller gegen alle da ist , der mit Stuhlbeinen und
Bierkrllgen geführt wird .

Das ist „ die Befreiung des Proletariats " durch die KPD . !

Kußmänneret .
Es stinkt !

Der „ Tag " des Herrn Hugenberg , von dem Herr Kuß -
ma n n, immer noch Gerichtsassessor , in Anerkennung seiner
Verdienste um den Hetzfeldzug der Hugenberg - Bacmeister -
Presse in Sachen Barmat eine monatliche Rente bezieht ,
möchte wieder ein wenig in der Barmat - Affäre herumstochern .
Er feiert Herrn Kußmann als Heros , der Reinheit , als Vor -
kämpfer für den guten Geruch der preußischen Justiz , be -
schuldigt nebenbei die preußische Regierung im Stile Hoff -
mann - Kölling der Schädigung der Justiz und der Staats -
autorität , und deutet schließlich dunkle , noch dunklere , ganz
finstere Geheimnisse an :

„ W a r u m kamen die Barmats nach Friedensschluß in die Um-
gebung der neuen sozialistischen Machthaber , um unter deren Aus -
Nutzung ihre privatkapitalistischen Räubergeschäfte zu machen ?
Warum waren sie so sicher , sich mehr erlauben zu dürfen als
andere Geschäftsleute ? Wir müssen ahnend schließen , daß die
ersten Bearbeiter der Barmat - Untersuchung an dem Vorhang
eines Geheimnisses standen , vor desien Enthüllung nicht nur
der deutschen Sozialdemokratie graut ! "

Die ahnenden Schlüsse des „ Tag " vor dem Vorhang eines
finsteren Geheimnisses würden einem auf dem Rückzug be -
sindlichen Revolverblatt Ehre machen . Es sind oberfaule
Scherze ertappter falscher Ankläger . Es geht ein übler Ge -
ruch von diesem Artikel des Hugenberg - Blattes aus . Kein
Wunder , wenn es einen Beamten verteidigen muß , der sein
Amt mißbraucht hat , der es mit seiner Amtswürde für
vereinbar hält , im Solde Hugenbergs zu stehen , und
der es sich wiederholt öffentlich sagen lassen muß , daß er
moralisch gescheitert ist — ohne daß er dagegen den
Mund zu öffnen wagt . _

Eine öeutsihnationale Fälschung .
Zugunsten der Putschisten und Ffemeleute .

Das Nachrichtenbureau des Vereins deutscher Zeitungsverleger
gibt über die nichtöffentliche Sitzung des Femeausschussts am
Donnerstag folgenden Bericht aus :

„ Ueber die nichtöffentliche Vernehmung des Majors Buchrucker
vor dem Femsausfchuß wird von de utfchnat i ou al er Seite
folgende Darstellung gegeben :

Major Buchrucker bestätigte , daß Oberleutnant Schulz
vor seiner Verhaftung ihn in Gollnow aufgesucht habe . Buchrucker
war bekanntlich von dem Zeugen Schmidt - Halbschuh als Gewährs -
mann dafür angegeben worden , daß der Abg . I a h n k e an einer

Besprechung teilgenommen Hab«, in der die Ermordung des Ministers
Stresemann beschlossen worden sei . Major Buchrucker bezeichnete die
Aussage des Zeugen Schmidt als „ lächerliche Behauptung " ,
die „ n i ch t e r n st z u n « h m e n f e i ". Jahnke fei ihm bekannt , weil
er m amtlichem Austrage zu ihm gekommen fei . Von der Beseitigung
von Menschen sei nie die Rede gewesen , geschweige von der Er -

mordung eines Ministers . Auch die Behauptung , Jahnke habe eine

Doppelrolle gespielt , fei durchaus absurd . Jahnke habe ebenso -
wenig wie der Abg . v. Graefe sein Vertrauen mißbraucht . Der von
dem Zeugen Schmidt angeführte Brief sei «in « Fälschung .
Di « Ermordung von Verrätern sei niemals sein « Absicht gewesen .
Wenn solche Fälle vorgekommen seien , wären sie nicht nur vom
sittlichen und rechtlichen Standpunkt aus zu verurteilen , sondern sie
stellten auch einen sachlichen Fehler dar .

Auf die Frage des Abg. Dr . Deerd ' e r g ( Dnat . ) , ob Buchrucker
den Zeugen Schmidt bereits vor der Besprechung am 28. Dezember
1323 gekannt Hab«, erklärte der Zeuge , daß er Schmidt vorher nicht
gekannt habe . Er habe ihn an dem fraglichen Tage gesprochen , nxnl
er ihm durch den Festungsgefangenen Wurster als fein Freund be -

zeichnet worden fei . Er Hab « aber später erfahren , daß Schmidt den

Zeugen Wurster bestohlen Hab«.
Die Frage , ob es „ Kommandos zur besonderen Ver »

wendung " gegeben habe , verneinte der Zeuge Buch ,
rucker auf das entschiedenste . Von dem Bestehen einer

Feme in der Schwarzen Reichswehr sei ihm nichts bekannt . Er habe

auch mit dem Abg . Jahnke über solche Fragen nie gesprochen , auch

habe Jahnke von dem Küstriner Putsch nichts gewußt . Zum Schluß

gab Buchrucker eine Erklärung ab , wonach er zu generellen Aussagen
ü5er das Jahr 1923 wegen Schweigegebotes zur Aussage nicht

bereit sei . Solange Bindungen beständen , würde er sich an das

Schweigegebot halten .
Nach diesen Bekundungen sind die Aussagen

des Zeugen Schmidt - Halbschuh erschüttert . Als ihm
bei seiner Vernehmung die Widersprüche vorgehalten wurden , machte

er Ausflüchte und Aussagen , die von seinen früheren Be -

kundungen abwichen . "
*

Dieser deutschnationaleBerichtist materiell wie formest
merkwürdig .

Materiell : das eifrige Bestreben , die Hochverräter und

Fememörder zu schützen , hat einen durchaus verlogenen Bericht zu -

stände gebracht . Buchrucker machte den Eindruck eines Mannes ,

der offenbar die Wahrheit nicht sagen wollte und diese Absicht in

lächerlicher Weise merken ließ . Zur Illustration : als er gefragt wurde .

ob es bei der Schwarzen Reichswehr «in . Kommando zur be -

sonderen Verwendung " gegeben habe , verneinte er . Darauf

wurde ihm eine Zeugenaussage des Oberleutnants von Senden

über das Kommando zur besonderen Verwendung des Schulz vor -

gelesen . Nun zog sich Buchrucker darauf zurück , daß er nur verneint

habe , daß « sein Kommando z. b. V. gegben habe , er habe den Ton

auf ein gelegt . Er verneint « Dinge , die in aller Oeffentlichkeit be -

kannt sind und von den übrigen Beteiligten am Küstriner Putsch

längst zugegeben worden sind . Gelogen ist ferner , daß der Zeuge

Schmidt abweichende Aussagen gemacht habe . Er hat seine Aussagen

Punkt für Punkt aufrechterhalten .

Formell : die Folge dieses deutfchnationÄen Schrittes , aus

einer nichtöffentlichen Sitzung einen derartigen irreführenden Bericht

zu veröffentlichen , dürste wohl sein , daß in Zukunft nur noch öffent -

liche Verhandlungen gefordert werden müssen .
Der Zweck des deutschnationalen Schrittes mit der völlig irre -

führenden Schlußfolgerung , daß nun die Aussagen des Zeugen

Schmidt erschüttert feien , ist durchsichtig . Diese Aussagen scheinen den

Deutschnationalen beängstigend zu sein !

potemkin .
Abermals vor der Oberprüfstelle .

Die Filmoberprüsstelle wird morgen vormittag 11 Uhr abermals

über die Anträge von Württemberg und Thüringen verhandeln , den

Potemkinfilm zu oerbieten . Falls die Oberprüfstelle den Film in der

neuen Fassung steigibt , werden die Regierungen , die ihn bisher auf

eigene Faust verboten haben , nun eMich die Borführung des Films

zulassen müssen .

Der Anschluß auf dem Pan - Europa - Kongreß . Der Oester -
reichisch - Deutsche Volksbund hat beschlossen , bei dem am Sonntag be -

ginnenden paneuropäischen Kongreß den Antrag zu stellen , der Kon -

greß möge die Bereinigung Oesterreichs mit dem Deutschen Reich
auf die Tagesordnung setzen und beschließen , unter Berufung auf
Artikel 88 des Staatsvertrages von Si . Germain und des Artikels 80
des Versailler Vertrages die grundsätzliche Erlaubnis zur Vereini -

gung der beiden Länder beim Völkerbund nachzusuchen .

Förderung der Einbürgerung in Frankreich . Der Verwaltungs -

apparat , der Einbürgerungsgesuche von Ausländern in Frankreich

zu erledigen hat , ist so ausgebaut worden , daß in Zukunft jährlich
100 000 Fremde naturalisiert werden können .

Der Shaw öes Altertums .
Die „ Lysistrata " des Aristophanes in der Volts -

b ü h n e.

2lls vor zwei Jahrzehnten das Drama der griechischen Antike
auf der deutschen Bühne seine Auferstehung feierte , bearbeitete der
mährische Dichter L e o G r e i n e r die „ L y s i st r a t a " des A r i st o-
p h a n e s. Der geistsprllhende Spötter aus Athen dichtet nach einem
ähnlichen Rezept wie der dramatische Satiriker der Gegenwart ,
Bernard Shaw : er bläst von den kunstvoll ausgeplusterten Zeit -
idealen den Nebel des Pathos , nimmt ihnen damit ihre verlogene
Größe und gibt für verschwommene Feierlichkeit den klaren Blick der
Verunft . Lysistrata ist ebenso wie ihre Geschlechtsgenossinnen des
DurchHaltens im endlosen peleponnesischen Krieg müde . Sie ist auf
ein grandioses Mittel gekommen , dem Kampf ein Ende zu machen ,
auf den Liebesstreik . Als die Männer beim kurzfristigen Waffen -
stillstand , nach Liebe hungrig , in ihre Häuser zurückkehren , versagen
sich ihnen die Frauen . Sie entflammen die Krieger , bis ihr Blut
siedet , und dann ziehen sie sich zurück . Das Mittel wirkt . Toll vor
Sinncstaumel , lassen die Männer die Frist des Waffenstillstandes
verstreichen . Die Frauen haben den Frieden erzwungen . Ein töft -
licher Einfall , die dröhnende Kriegssansare mit der tändelnden Liebes -
schalmei zum Schweigen zu bringen .

Wenn heute die Volksbühne im Theater am Bülowplatz
das antike Drama aufleben läßt , so sprechen andere Gründe als bei
den Reinhardtschen Masseninszenierungen . Heute , wo man den Cr -
eignissen der jüngsten Vergangenheit abgeklärter gegenübersteht ,
heute erst setzt man sich auch auf der Bühne mit dem Unheil des
Krieges auseinander . Jetzt erst erobern sich die leidenschaftslosen
unpathetischen Nachkriegsstücke das Theater .

Der Regisseur Fritz Holl stand bei fewer Inszenierung vor
einer schwierigen Aufgabe . Die „Lysistrata " des Aristophanes ist für
die Zeit vor zweitausend Jahren geschrieben . Sie kann auf Aktualität
nur schwer verzichten . Der Gedanke liegt nahe , nur das Thema
der griechischen Komödie zu benutzen und eine ganz freie Be -
arbeitung für die Gegenwart zu schaffen . Den Versuch hat der

Eranzose
Maurice Donnay gemacht , mit halbem Gelingen . Holls

nszenierung der Greinerschen „Lysistrata " war ein ganzes
Gelingen . Wie die kleinen Menschlichkeiten auf wuchtiges Geschehen
einwirken , das wurde auch gestern lebendig . Der Abend bewies ,
daß der Greinerfche Aristophanes über die Zeiten hinweg seine
Gültigkeit bewahrt . Das Thema ist heikel . Aber nirgendwo kam
ein böser Gedanke auf . Ausgelassenheit und Frohsinn stürmten über
die Bühne , die wirbelnde Possenlustigkeit steckte dos Parkett an , und
doch war es großes , prächtiges Theater . Edward Suhr hatte
in die Weite schauende Bühnenbauten geschaffen , die auch dort
Massenszenen vortäuschten , wo die Szene etwas spärlich besetzt war .

Leo Greiners Bearbeitung ist um so mehr zu loben , als die
Titelrolle nicht sehr glücklich mit Agnes Straub besetzt war .
Gewiß ist die Rolle des energischen und liebestollen Weibchens nicht
einfach . Von den beiden Erfordernissen , Energie und anschmiegende
Lieblichkeit , besitzt Agnes Straub nur das erste . Sie ist eine unver -
gleichliche Künstlerin in der Darstellung dämonischer , xantippenhaster
Frauengeftaltev . Aber für die einschmeichelnde Anmut einer Fron «

die einen Mann zum Liebeswahnsinn treibt , fehlt ihr das Organ .
Vor allem stört bei ihr die mangelnde Modulationsfähigteit der
Stimme . Häufig verletzt sie sogar ein musikalisches Ohr . Das Spiel
ihrer Augen wirkt nicht als Koketterie , sondern als Gemachtheit .
Dagegen war Paula Batzer eine reizende Myrrhine . Das
pendelnde Liebesspiel zwischen ihr und ihrem Gatten Kinesias , den
voller Kraft und Lustigkeit Leo R e u ß darstellte , erzwang Beifall
auf offener Szene . Auch Sigmund Nunberg in einer ganz
kleinen Rolle spielte sich in die Herzen der Zuschauer . Der Beifall
war außerordentlich stark . _ Ernst Segne r .

„ Ghetto " . Heijermans wollte in feinem Drama „ Ghetto "
Einzelschicksale ins Typische übersteigern , wollte im jüdischen Ghetto
das Ghetto zeichnen , in dem wir alle leben . Aber was an seinem
Drama packt , sind doch nur die Einzelschicksale . Die kann er uns
nahebringen und verständlich machen : den Kamps des jüdischen
Sohnes und der christlichen Magd um ihre Freiheit von der Fa .
milie , die an der Tradition und am Gelde klebt . Aber es wird kein
Befreiungskampf der Masse daraus , und der ekstatische Schrei nach
dem Gott der ganzen Menschheit , mit dem der Jude Rafael schließ -
lich in die Welt zieht , läßt den Zuschauer beinahe verwundert ob
des seltsamen Ausganges aufhorchen . Vielleicht trug ein wenig die
Schuld daran der Darsteller des Rafael , Franz Sondinger .
Man hätte feiner etwas geschwätzigen Knabenhaftigkeit eigentlich
eher zugetraut , daß er sich der Familie schließlich doch unterwirft .
Denn er leidet zwar an den kleinen Dingen seines Tages , an den
Betrügereien des blinden Vaters , an dem Mcnschenschacher , den
die Heiraten in seinen Kreisen darstellen . Aber wenn er von
Größerem spricht , wenn ihm der Glaub « aufdämmern soll an eine

künftige , wahrere Welt , so versaßen ihm die Töne . Er scheint
dann ein Kind , das mit Hartnäckigkeit aufgegriffene Vokabeln wieder -
holt , die ihren Inhalt ihm doch noch nicht enthüllen . Tiefste Erschütte -
rung vermag er so nicht zu geben . Aber er ist der schwächste Dar -
steller dieses Abends . Was Paul H e n ck e I s , der für die Regie
wie für das ausgezeichnete Bühnenbild verantwortlich zeichnet , sonst
an Schauspielern auf die Bühne stellt , verdient höchstes Lob . Else
K a ß n e r , als die Christin Rose , findet alle Töne der Liebe und
der Verzweiflung , und wenn man etwa sieht , wie sie in angstvoller
Spannung dem Vater ihres Geliebten das Geständnis der Wahr -
heit entlocken will , wie sie bjttet , schweigt , und dann plötzlich , als
der Alte ihr die Untreue seines Sohnes beschwört , ganz still und
losgelöst von allem scheint , so muß man gestehen , daß hier eine
wirkliche Könnerin aus der Bühne steht . Paul Henckels selber , der
blinde jüdische Händler Sachel , voll Mißtrauen , voll Sehnsucht nach
Liebe , und — nicht nur durch sein Gebrechen — voll tiefer mensch¬
licher Einsamkeit , war wohl die erschütterndste Gestalt des Abends .
Thea Grodtczinsky als leine Schwester Esther , Hugo
D ö b l i n und auch die übrigen Darfteller find dieser Hauptperson
würdig . Das Theater in der Klosterstraße erlebte einen
großen Erfolg : einen Erfolg , der um so höher einzuschätzen ist , als
er mit kleinen Mitteln erreicht wurde . Te s.

Stimmporlräts krimineller . Auf der P o l i z e i a u s -
st e l l u n g hat man es zum ersten Male unternommen , das Ge -
samtbild des Kriminellen durch sein Lautporträt zu oervoll -
ständigen . Reben das Lichtbild , das Schriftbild und das Handbild ,

bei dem die Linke im wesentlichen die Geburtscharakteristika , die

Rechte die der Entwicklung ausweist , tritt das Lautbild . In Auf -
nahmen , die von dem Direktor der Lautabteilung unserer Staats -

bibliothek , Professor W. Doegen , hergestellt sind , erzählen ein

Fassadenkletterer , ein Mörder , ein Taschendieb usw. , wie ihre Tat : »

zustande gekommen sind und versuchen sie von ihrem Standpunkt aus

zu erklären . Mehrere sich scharf unterscheidende Typen der Stimme

nach Klangfarbe , Rhythmus und Tempo sind festzustellen . Im

Rahmen der Polizeiwoche wird Direktor Doegen am 6. Oktober ,
12 Uhr . im aiiditorium maxirnum der Universität über Stimm -

porträts im Dienste der Polizei sprechen .

Ein steinerner Zoo . Di « Stadt St . Petersburg in Florida hat
beschlossen , ihre Straßen mit einer Kollektion von etwa 100 ver¬
schiedenen Tierskulpturen zu schmücken . Elefanten . Löwen . Tiger ,
Bären , Flamingos , Büffel , kurz ein ganzer zoologischer Garten in
Steinen soll beschafft und über die Stadt verteilt werden . Der
Bürgermeister hat Airs trag bekommen , nach Europa zu fahren und
dort die nötigen Bestellungen zu machen .

„ Das Kind . " Unter diesem Titel erscheint ein « neue Zeitschrift
unter der Redaktion des Pros . Dr . Paul Hildebrand und des
Stadtarztes Gen . Dr . Alfred Korach . Der Zweck der Zeitschrift
ist , in populärer Darstellung Aufklärung zu verbreiten über die

Hygiene des Kindesalters , die Pflege in kranken und gefunden Tagen ,
über Sport , Gymnastik , Turnen usw. , die für den kindlichen Körper
geeignet sind . In einer Art Briefkasten weiden Ratschläge für die

häusigeren leichten Erkrankungen im Kindesalter erteilt . Di « Zeit -
schrift ist wegen ihres in gefälliger Form dargebotenen Inhalts in
interessierten Kressen der Jugendpfleger und des Wohlfahrtswefens
bestens zu empfehlen .

_ _

Delegierte » wähl zur haipkverfammluug der DelksbShne . Die Mitglieder
der Vollsbühne E. V. haben am Montag , den i . Oktober , abends 8 Uhr.
gleichzeitig in vier Sölen ( GewerkschallSbailS , Musiker -Festsäle , Sophien -
llyzeum , HaberlandS Festsäle ) ihre diesjährigen Mitgliedervcrlammlungcn ,
in denen die Delegierten zur Hauptversammlung zu wählen find . Aufierdcm
bringen diese Versammlungen Reserate von Pros . L. K e st e n b e r g ,
Dr . S. Neftriepke , M. Wrnkler und F r i tz N. Schulz .

Dle Tanzgruppe des Zllünster ' fche » Sladtlheater , In der Volksbühne .
Die zweite Tanzmalince der Volksbühne am Sonntag , den 17. Oktober , im
Theater am Bülowplatz wird zum ersten Male der weithin bekannten Tanz -
gruppe des Münstcr ' schcn Skadttheater « unter Leitung von KurtJootz
Gelegenheit geben , sich den Berlinern zu zeigen .

Die vlünchener Volksbühne bat ein Preisausschreiben zur Erlangung
eines Singjpiels oder eines Lustjplels mit Musik oder eines durch .
komponierten heiteren musikalischen Bühnenwerks erlassen . Zur Teilnabme
find auS Bayern gebürtige oder in Bayern lebende Komponisten zugelassen .
Der Preis helrägt auher den Tantiemen aus den Aufführungen ILVi) M.
Die Einsendesrist läuft am 31. März 1927 ab.

Südpolexpedition im /Itugzeug Nach einer Meldung au « Buenos Aires
hat der österreichische ForichungSrcisende Pauli erklärt , dag er am
15. November zu einer Südpolexpedition ausbrechen werde . Er werde sich
zur Südlpitze von Palaaonien und von da nach den Krabaminseln begeben ,
wo die BastS für die Reise nach dem Südpol errichtet würde . Bon dort
werde er versuchen , mit einem bauschen TorniaPugzcug an de « Südpol
zu gelangen .



LinöftrvM ' iVäsche .
Chemische Reinigung Ludendorffs mit - Hinderniffen .

Das württembergische Oberlandesgericht hat eine histo -
tische Feststellung gemacht . Es hat entdeckt , daß Ludendorff
in der Revolution nicht geflohen , sondern nur „abgereist " ist.
Mehr noch : man tat ihn dazu zwingen , und die Republikaner
sind schuld an diesem Fleck auf seiner Weste . Es war immer -

hin nicht einfach , diese Geschichtsklitterung zustande zu bringen .
Ein völkischer Schriftleiter sagte einem demokratischen

Lüge und Verleumdung nach , weil er von einer „ Flucht "
Ludendorffs gesprochen hatte . Anklage wegen Beleidigung ,
Verhandlung vor dem Amtsgericht Balingen . Der

Einzelrichter sprach frei mit der Begründung , Ludendorff sei
nicht geflohen . Er hätte tun können , was ihm beliebt .

Es wurde Berufung eingelegt . Zweite Instanz
Landgericht Hechingen . Das verurteilte zu ZV M.

Geldstrafe , indem es feststellte , die Flucht Ludendorffs nach
Schweden sei eine nackte Tatsache .

Revision beim Oberlandesgericht Stutt -

gart . Das Urteil zweiter Instanz wurde aufgehoben . Be -

gründung : es handle sich nicht um eine nackte historische Tat -

fache , es müsse der Beweis zugelassen werden , daß General

Ludendorff nur deshalb zur Abreise gezwungen
wurde , weil er von den Volksbeauftragten nicht
den nötigen Schutz für feine Gastgeber er -

hielt .
Neue Verhandlung vor der Strafkammer Tü -

b i n g e n. Freispruch , obwohl der vom Oberlandesgericht
für zulässig erklärte Wahrheitsbeweis weder angetreten noch
geführt wurde . Nach den Waschoersuchen in Balingen ,
Hechingen , Stuttgart war endlich die richtige Mohren -
wüsche in Tübingen gefunden . Stolz verkündet nun das

„ Deutsche Tageblatt " , Ludendorff - Lindström habe wieder eine

chemisch gereinigte Weste :
„ Damit ist eine von der demokratischen Presse aus Anlaß des

Hechinger Urteils in diesem Falle neu ausgewertete Mär über die

„ Flucht " Ludendorffs durch das Gericht endgültig als

unbegründet widerlegt . "
Ein Tübinger Gericht hat also endlich die Geschichte zu -

gunsten Ludendorffs wieder eingerenkt .
Es soll aber Leute geben , die weder einen kleinen

Juristen in Tübingen noch die Herren vom Stuttgarter Ober -

landesgericht als historische Autoritäten oder gar als Ge -

schichtsquellen ansehen . Solche Leute schütteln die Köpfe über
dem Gedanken , Ludendorff in Balingen , Hechingen und

Tübingen in die Wäsche zu geben . Kann man denn die

Flucht Ludendorffs mit ihren blamablen Begleitumständen ,
die von ganz gemeiner Angst zeugen , aus der Welt schaffen ?
Die Lindstromerei , die blaue Brille , den ganzen Habitus des
Hals über Kopf Landflüchtigen ?

Wirtschaftskrise in Dänemark .
Wer soll dieLasten tragen ? — Vor einerRegierungskrise ?

( Von unserem Korrespondenten . )

Kopenhagen . 1. Oktober . Der im Oktober zu seiner Winter -

tagung zusammentretende dänische Reichstag findet
eine äußerst schwierige innenpolitische Lage vor . Die Wirt -
s ch a s t s k r i s e hat die Freude an der Erreichung des Paristandcs
durch die dänische Krone vergällt , die Lohnherabsetzungen
in dies . ' m Jahre haben die Arbeiter oerstimmt und den Industriellen
nicht geholfen ; Aussicht auf eine baldige Besserung der Wirtschaft »
lichen Lage besteht nicht .

Es ist unter diesen Umständen nicht verwunderlich , daß «ine

einheitliche Wirtschaftspolitik nicht zustandskommt . Die

konservativen Jndustrieherren und die liberalen Hofbesitzer vermögen
sich ebensowenig auf ein beiden Klassen dienendes Rezept zur Be -
feitigung der Wirtschaftskrise zu einigen wie die linksraditalen
Kleinbauern und die sozialdemokratischen Arbeiter . Die Frage ist
mehr , wer die Hauptlast der schlechten Zeiten tragen soll . Die

konservative Industrie fordert von der Regierung endlose Zoll -
maßnahmen . Das Kopenhagener Gewerkschafts -
kartell wünscht dagegen nur einen „Krisenzoll " und eine „ Import -

regulierung " . Absolut ablehnend aber stehen die industriellen Arbeit -

geber dem in diesen Vorschlägen enthaltenen Verlangen auf Auf -

besserung der Arbeitslosenunterstützung gegenüber . Es

läßt sich immerhin nicht leugnen , daß in weiten Arbeiterkreiscn die

Meinung Boden gewinnt , vorübergehende Zollerhöhungen
tonnten die Krise besänftigen , während die beiden liberalen Parteien
einen desto orthodoxeren Freihandels st andpunkt vertreten .

Die Hofbesitzer der Rechtsliberalen wie die Kleinbauern der Links -

liberalen fürchten wiederum eine Bedrohung ihres Englnndexportes

durch englische Gegenzölle , falls Dänemark seine Zölle erhöhen
würde . Trotzdem aber können auch diese beiden Parteien schwer

zusammenkommen , denn während die rein ländlichen Rechtsliberalen
ohne Gefahr des Verlustes von Wählerstimmen einen Abbau der

Gchqlter und des Beamtentums überhaupt als wirtschaftspolitischen
Programmpunkt ausnehmen dürfen , ist die linksliberale Partei eben -

sosehr Beamten - und Angestellten - wie Kleinbauernpartei . Sie

lehnt es deshalb mit den Sozialdemokraten ab , den Beamten die

5) auptlast der schlechten Zeiten aufzuerlegen .
Dieser einen Uebereinstimmung zwischen der Regierung und den

beiden sie unterstützenden Parteien stehen endlose Schwierigkeiten
in der Zoll - und Arbcitslosenunterstützungsfrage entgegen . In der

jüngsten Zeit haben die Radikalen im Ausschuß bereits gegen
den Sozialminister und die Sozialdemokratie alle Erhöhungen der

Erwerbslosenfürsorgesätze abgelehnt . Diese Stellungnahme trägt
der Stimmung unter den Kleinbauern Rechnung , die , selbst

belastet mit hohen Papierobligationen und nicht zufrieden mit dem

Stand der Preise für die landwirtschaftlichen Produkte , keinen Finger

für hohe Arbeitlosensätze oder hohe Arbeitslöhne rühren werden .

Der Ton , der in der linksliberalen und der radikalen Presse gegen
das sozialistische Kabinett angeschlagen wird , die Art , wie die radi -

kalen Parteiführer in den Versammlungen über die sozialistische

Regierungstätigkeit reden , ist fast ebenso oppisitionell wie

die Sprach « der rechtsliberalen und konservativen Regierungsgegner .
Die Frage ist nur , ob es den Radikalen nur darauf ankommt , laut

und deutlich die Verantwortung für die Politik des sozialdcmokra -

tischen Kabinetts abzulehnen , oder ob sie wirklich in der Hofs -

» ung auf Wahlersolge bei den Kleinbauern und bei den Beamten

die Dinge zur Wahl treiben wollen . In der Tat weiß heute
niemand , wo die Radikale Partei steht . Auf der anderen Seite aber

denkt die Sozialdemokratische Partei Dänemarks nicht daran , dieses

unwürdige Spiel von radikaler Seite mit sich treiben zu lassen .

Es ist zu erwarten , daß schon in den ersten Reichstagssitzungen
die Regierung Anträge zur Sozialpolitik bzw . Wirtschaftspolitik
stellen und die übrigen Parteien zwingen wird , Farbe zu be -

kennen . Die Presse der Konservativen , Venstre und Radikalen

wird bis dahin sicher versuchen , das bestehende politisch « Fieber zu
steigen ». Es ist deshalb nicht ausgeschlossen , daß bei dem Ja »

saunueutust des Reichstages « « Kabinettskrise eintritt .

Meineiü und Alimente .
Traum oder Wirklichkeit ?

Die LOjähnge Arbeiterin K. war unoerhofft Mutter geworden .
Dem Berufsvormund benannte sie den gleichaltrigen Arbeiter G. als
Vater des Kindes . Das Jugendamt verklagte diesen auf Zahlung
von Alimenten . G. erklärte aber , daß das „ Pfingstfahrtkind " ebenso -
gut seinem Freunde L. wie ihm gehören könne . Und damit hatte
es folgende Bewandtnis :

G. unterhielt seit 1923 mit der K. ein Verhältnis . Ein Viertel -
jähr vor Pfingsten 1924 hatte er diesen Vorkehr abgebrochen , dann
aber die K. zu einer Pfingstfahrt in die Mark resp . an den Stienitzsee
bei Strausberg eingeladen . Mit bei der Partie waren auch seine
Freunde , der 18jährige L. und der 17jährige N. Nach jreudig durch -
tolltem Tag legte man sich abends im Zelte eng beieinander zum
Schlaf . Die beiden jungen Leute N. und L. unter einer Decke , der
G. und die K. unter einer anderen . Da die Nacht ziemlich kühl war ,
suchte die K. Schutz vor der Kälte zwischen dem G. und dem L. Und
da soll das Unvorhergesehene passiert sein . Die K. soll nachts ihren
Freund G. geweckt und sich über L. beklagt haben . Er habe sie im
Schlafe überrumpelt , und sie habe ihn , im Glauben , daß es G. sei ,
gewähren lassen . Am nächsten Morgen bestritt L. entschieden , ge-
frevelt zu haben . Cr meinte : „ Du wirst wohl geträumt haben ,
Martha ' , und sie mußte schließlich zugeben , daß sie unter Umständen
alles nur geträumt haben konnte . Diesen Traum wollte nun G.
zur Wirklichkeit werden lassen , als es mit seinen Vaterpflichten ernst
werden sollte . Er bat den L. , vor Gericht auszusagen , daß er nach
der Lage der Dinge auch seinerseits Vater des Pfingstfahrtkindes
sein könnte . L. weigerte sich, dies zu tun : Einmal fürchtete er , unter
solchen Umständen auch für die Hälfte der Alimente aufkommen zu
müssen — allerdings ein irriger Standpunkt — , und dann wollte
er bei der Wahrheit bleiben . So beschwor er vor Gericht , nicht der
Vater des Kindes zu sein . Das Mädchen hatte aber bereits früher
der Fürsorgerin von ihrem „ Traum " in der Pfingstnacht erzählt
und auf Ersuchen des G. auch eine eidesstattliche Versicherung des
Inhalts unterschrieben , daß sie während der Pfingstfahrt wie mit
dem G. sa auch mit dem L. verkehrt habe . Do außerdem der N.
vor Gericht ausgesagt hatte , daß er während der schlaflosen Nacht
im Zelt beim Schein seiner Zigarette Wahrnehmungen gemacht
habe , die in der Traumrichtung der K. gelegen hätten , so wurde
gegen L. das Verfahren wegen Meineides eingeleitet .

Unter dieser Anklage stand er nun gestern vor dem Land -
gericht I . In bescheidener , aber entschiedener Weiese bestritt der
intelligente blonde junge Mensch , für das Zustandekommen des
Kindes die Verantwortung zu tragen . G. tonnte seinerseits weder
für noch gegen die Vaterschaft des L. etwas bekunden . Dagegen
blieben die K. und der jetzt 19jährige N. trotz dringlichster Cr -
Mahnungen und Warnungen des Borsitzenden bei ihren Aussagen .
So blieb die Frage : War das Ereignis der Pfingstnacht Traum
oder Wirklichkeit ? Ein Eid der beiden hätte diese Episode
für das Gericht unter Umständen zur Wirklichkeit werden lassen .
Höchstens daß dieser Eid ein Meineid gewesen wäre . Die weisen
und wohlwollenden Richter fanden einen Ausweg : Sie ließen alle
drei Zeugen wegen angeblicher Berstandesschwäche , die sie daran
hindere , von dem Wesen und der Bedeutung des Eides eine ge -
nügende Vorstellung zu haben , unbeeidigt und sprachen den L. frei .
L. hatte aber fünf Wochen in Untersuchungshaft gesessen ; die Ali -
mente wird jedoch G. zu zahlen haben .

, Settel « unS Hausiereft verboten ! �

Plakate dieser Art sind wohl zur Genüge bekannt . Man kann

sie in letzter Zeit auch in Variationen , wie „ Betteln und Hausieren
polizeilich verboten " oder „ Vetteln und Hausieren nach 7 Uhr abends

polizeilich verboten " , lesen . Was zunächst das Betteln anbetrifft , so
könnte hieraus geschlossen werden , daß diese Tätigkeit vor 7 Uhr
abends polizeilich gestattet sei . Inwieweit jedoch das Hausieren
polizeilich oder nicht polizeilich verboten werden kann , soll hier ein -
mal vom Standpunkt der Berufshausierer , d. h. derjenigen
Hausierer , die mit den vorschriftsmäßigen Ausweispapiere » ( Man -
dergewerbeschein , Umsatzsteuerheft ) ausgestattet sind , untersucht
werden .

Auf Grund der Reichsgewerbeordnung Z 42b ist — so
schreibt man uns aus den Kreisen der Berufshausierer — der Hau -
sierer berechtigt , auf öffentlichen Wegen , Straßen , Plätzen oder
an anderen öffentlichen Orten oder ohne vorgängige Bestellung von
Haus zu Haus Waren feilzubieten . Es ist das also eine Tätigkeit ,
die in der Gewerbeordnung festgelegt ist . Auf Grund einer P o -
lizeiverordnung ist in Berlin auch nach 7 Uhr abends
der Handel mit geringwertigen Gegenständen im Hausieren gestattet .
Die kleinen Händler haben sich durch den Verkauf dieser oder jener
Gegenstände auf den Straßen , in den Häusern oder in Gastwirt -
schasten eine notdürftige Existenz geschaffen . Die oben erwähnte »
Plakate sind geeignet , diese kleinen , rechtmäßig ihr Gewerbe aus -
übenden Händler inihrerExistenzzus ch a d i g e n. Zu einem
Rechtsstreit , ob beispielsweise der Besitzer eines Hauses einem Hau -
sierer die Ausübung seiner Berufstätigkeit in seinem von anderen
Mietern bewohnten Hause verbieten kann , ist es noch nicht ge -
kommen . Auf Grund der Gewerbeordnung ist der Hausierer berech -
ttgt , an öffentlichen Orten , wozu jedes Haus , jede Gastwirtschaft ,
wie überhaupt jede öffentliche Lokalität gehört , sein Gewerbe aus -
zuüben . Aus diesem Grunde ist ein offizielles Verbot , wie es in
den betreffenden Schildern zum Ausdruck kommt , unzulässig .

Nun wird in diesen Schildern das gesetzlich sanktionierte Hau -
steren mit dem ungesetzlichen Betteln in einem
Atemzuge genannt . Dabei muß berücksichtigt werden , daß
der kleine Hausierer infolge seiner sozialen Stellung nicht im noblen
Anzüge erscheint . Wenn man weiter erwägt , daß Schilder dieser
Art in der Regel an sogenannten besseren Häusern oder Lokalen zu
finden sind , so erweckt es den Anschein , als ob man sich durch einen
Schutzwall von der nicht hinwegzuleugnenden Not trennen will . Es
mag gewiß keine angenehme Sache für einen in Not geratenen
Menscken sein, sich ein Stückchen Brot an der Tür zu erbetteln .
Diese Hungerleidenden will man nicht sehen , während andererseits
im noblen Anzug auftretende Berufsbettler , vom ästhetischen Stand -
punkt betrachtet , in diesen Kreisen absolut auf keinen Widerstand
stoßen . Die allgemeine wirtschaftliche Notlage , deren Begleiterschei -
nung das Millionenheer der E r w e r b s l chs e n in Deutschland ist ,
hat naturgemäß sehr viele zu kleinen Händlern ge -
macht , die ihre Tätigkeit als Lokalhausierer ausüben . Es ist gewiß
kein leichtes Gewerbe , den Tag über und sehr häufig auch bis in
die späte Nacht hinein in den Häusern oder Gastwirtschaften aus
dem Berkauf von Gegenständen des täglichen Bedarfs oder Bonbons
und Schokolade einen ganz bescheidenen Lebensunterhalt herauszu -
schlagen . Vom volkswirtschaftlichen Standpunkt betrachtet , ist es
durchaus zu begrüßen , daß diese aus dem Erwerbsleben Hinaus -
geschleuderten noch soviel Kraft besitzen , den Kamps um die
E x l st e n z noch einmal selbständig aufzunehmen

Die Zahl der kleinen Hausier - und Lokalhändler beträgt z. B.
in Groß - Berlin einige tausend , die als steuerzahlende Bürger immer -
hin Beachtung verdienen . Jene Schilder , die geeignet sind , die
Existenz dieser kleinen proletarischen Gewerbetreibenden zu unter -
graben , dürften in den Reihen der Hand - und Kopfarbeiter starken
Widerspruch finden . Hier hat man Verständnis für die moralische
Kraft , die der Benifshausierer in dem Kampf um seine Existenz
aufbringt . _

Polizeiausstellnng und Modeinduftrie .
Im Rahmen der gesellschaftlichen Vemnstaltungen anläßlich

der internationalen Polizeiausstellung und des

Polizeikongresses zeigte der Reichsverband der deutschen Mode -
i n d u st r i e ausländischen und heimischen Gästen seine Leistungen
auf modischem Gebiete . Walter Kirchhofs srug in einem

launigen Prolog von Wiener - Braunsberg , was denn Polizei und
Damenmode miteinander zu schaffen hätten , beantwortet « fich aber

w, verlaus der lustige « Verse die Frage dcchm . daß Staat « ad !

Wirtschaft , Ordnung und Arbett schließlich den Interessen der Ge -
samtheit — den Interessen der Gesellschaft dienen . Die kulturelle
Industrie und ihr Fortschritt auf den verschiedenen Gebieten — also
auch aus dem der Mode — ist untrennbar verknüpft mit der Eni »
Wicklung eines Landes und seiner Beurteilung durch Außenstehende .
Die Vielseitigkeit des Stoffmateriales — an erster Stell « die un -
geheure Entwicklung der Kunstseide und ihre große Verwendungs -
Möglichkeit — die verschiedenartigste Verarbeitung der Kleider und
Mäntel , geben dem Modebild ein wirklich interessantes und leben -
diges Gepräge . In leise wiegenden Walzerschritten offenbarten sich
all die Herrlichkeiten durch ihre Trägerinnen .

der Juwelenraub in öer Tauentzienftraße .
Die Schwestern Spruch unschuldig .

Die bis in die Nacht hinein andauernde Vernehmung der

Elisabeth Spruch brachte zunächst keine Klärung . Sie bestritt mtt
aller Entschiedenheit , ihren Bruder nach dem Donnerstag der oer -

gangenen Woche gesehen oder gesprochen zu haben . Inzwischen
hatten die Kriminalbeamten auch die zweite Schwester Spruchs .
Charlotte , die in der Schumannstraße wohnt , ermittelt und herbei -
geholt . Sie machte durch ihre Angaben das Geständnis des
Bruders verständlich .

Wie sie erzählte , erschien Johannes am Sonnabend , dem Tage
des Ueberfallcs , gegen S14 Uhr in ihrer Wohnung . Er war berußt
und beschmutzt und trug ein verstörtes Wesen zur Schau . Nachdem
er sich einige Zeit bei der Schwester aufgehalten , gereinigt und er -
frischt hatte , ging er wieder fort . Als die Schwester am Abend bis
Schilderungen von dem Ueberfall las , hatte sie die Erklärung
für das Verhalten ihres Bruders . Sie wußte , daß er
in «ine junge Verwandte aus Königshütte stark oerliebt war und
sie zu heiraten hoffte . Nach seiner Meinung wies ihn die Kusine
nur ab , weil er nicht genügend Geld besaß . Wieder -
hott hatte er gesagt , daß er , um in den Besitz einer großen Summe
zu kommen , „ein Ding drehen " werde . Auch über die gehcimnis »
volle Sonja konnte das Dunkel etwas gelüftet werden . Der Bruder
lernte das Mädchen , die in Breslau unter Kontrolle stand ,
dort kennen und verliebte sich in sie. Sie verleitete ihn zu gemein -
schaftlichen Diebstählen und Betrügereien , bei denen Spruch de »
Namen seiner Schwester mißbrauchte . Um von der Verführerin los -
zukommen , flüchtete der junge Mann nach Berlin . Sonja aber gab
ihn nicht frei . Sie reist « ihm nach , erstattete bei der Kriminal ,
polizei Anzeige gegen ihn , und Spruch wurde ermittelt und bestraft .
Nach seiner Entlassung näherte sie sich ihm wieder und verstand es
bald , ihn gefügig zu machen . Sie war es auch , die ihn immer wieder
zu neuen Strastaten antrieb . In der Wohnung der Charlotte , die
gründlich durchsucht wurde , fand man keine Schmuck st ücke .
Es war also klar , daß Spruch hier nichts versteckt hatte . Nachdem
durch weitere Ermittlungen die Kriminalpolizei den Eindruck ge -
wonnen hatte , daß die beiden Schwestern die Wahrheit
gesagt hatten , wuruden sie in ihre Wohnungen entlassen .

An der Existenz einer Polin Sonja Igniotew kanst
nun nicht mehr gezweifelt wenden , wenngleich es bis -
her noch völlig ungeklärt ist , wo sich dieses Mädchen , das zweifelsfrei
aus Oberschlesien gekommen ist , in der letzten Zeit aufgehalten hat .
In Reuthen ist sie jedenfalls bekannt . Es konnte jetzt fest -
gestellt werden , daß sie am letzten Mittwoch , also an dem gleichen
Tage , an dem Spruch in Breslau verhaftet worden ist , in Beuthcn
von einem Kriminalbeamten und auch von einigen Perjonen gesehen
worden ist , ohne daß die Betreffenden an diesem Tage eine Ähnung
davon hatten , daß die Jgniatew wegen Beteiligung an dem Juwelen -
raub in der Tauentzienstrahe gesucht werde . Seit dem Mittwoch ist
sie dann aus Beuthen verschwunden und anscheinend über
die polnische Grenze gelangt . Am gestrigen Donnerstag
konnte übrigens in Breslau ein weiteres Perlenhalsband ,
das zu der Beute aus der Tauentzienstrahe gehört , herbeigeschafft
werden . Spruch hatte es einem jungen Mädchen , das er einmal
ganz flüchtig kennen gelernt und das seinen Ännäherungsversuch
zurückgewiesen hatte , geschenkt , um zu beweisen , was für ein „ feiner
Kerl " er sei . _

Die Geliebte vom Balkon gestürzt .
Einen Akt unsäglicher Roheit beging der 28 Jahre aste Schlosser

Fritz Schulz aus der Stralsunder Str . 34. Schulz unterhielt
seit einiger Zeit Beziehungen zu einer geschiedenen Frau Gertrud St .
Bor drei Wochen hotte die Frau den Verkehr abgebrochen und
wollte nichts mehr von Schulz wissen . Alle seine Versuche , sie wie -
der umzustimmen schlugen zunächst fehl . Gestern abend war es
ihm möglich gewesen , sie zu einer Zusammenkunft zu überreden .
Um IVi Uhr kehrte das Paar in die Wohnung der Frau zurück ,
und bald darauf hörten die Hausbewohner , wie in letzter Zeit schon
öfter , einen lärmenden Äuftritt . Dann ertönten Hilferufe .
Ein Schupobeamter , der auf seinem Rundgang um 1/4 Uhr an dem
Hause vorüberkam , hörte das Schreien ebenfalls und wollte nach -
sehen , was es gäbe . Ehe er das Haus betteten konnte , sah er vom
Balkon im 1. Stock eine Frau auf die Straße herab -
stürzen . Auf sein Notsignal kamen andere Beamte herbei , die
sich der Verletzten annahmen und sie in das Lazarus - Krankenhaus
brachten . Der ungestüme Liebhaber wurde in der Wohnung seiner
Freundin festgenommen und wegen oersuchten Mordes der

Kriminalpolizei eingeliefert . Er hatte im Streit die Frau gepackt
und über die Brüstung des Balkons auf die Straße hinabgeworfen .

Premiere der neuen Vsrkehrssignale .
Heute vormittag ist in Berlin die Verkehrsregelung

durch Lichtzeichen ( Signalampeln ) , die in der Lust frei
schweben und durch Drahtseile an Häuserfronten befestigt sind , v er -

s u ch s w e i s e in Betrieb genommen worden . An den Straßen -
kreuzungen der Potsdamer Straße , Königgrätzer
Straße , Friedrich st raß « , Leipziger Straße und

Friedrich - - Ebert - Straße hängen jetzt diese Ampeln , die

abwechselnd rotes , weißes und grünes Licht spenden . Die Be -

dienung erfolgt von dem Verkehrsturm auf dem Potsdamer Platz
aus , wo durch « inen Handgrif des oben stationierten Schupo -
manne ? die Schaltung vorgenommen wird . Schaltet er beispiels -
weise grünes Licht , d. h. freie Fahrt in der Richtung Friedrich -
straße — Hallesches Tor , leuchtet das grüne Licht an sämtlichen
Verkehrszeichen auf einmal und gibt die Fahrt frei . . Bisher
wurden diese Lichtzeichen , die an verschiedenen Verkehrskreuzungen
bereits im Gebrauch sind und sich auch bewähtt haben , von einer
unmittelbar in der Nähe angebrachten Schaltvorrichtunsi durch einen
dort stationierten Schupomann , der den Verkehr übersehen
konnte , bedient . Jetzt werden die Verkehrssignale im Gegensatz
hierzu zentral , d. h. von einer Schaltanlage aus bedient . Inwie -
weit sich diese Lichtsignale mit zentraler Schaltung bewähren werden ,
muß erst die Praxis ergeben . Was sich aber heute vormittag an

einzelnen Straßenkreuzungen abspielte , war nicht dazu angetan ,
Befriedigung zu erwecken . In der Nähe des Bahnhofs
Friedrich st raß « bis zur Ecke Unter den Linden , wo aus einer

kurzen Strecke allein drei Verkehrszeichen angebracht sind , gab es

Verkehrsstockungen , wie sie bisher noch nicht zu verzeichnen waren .
Autos und Omnibusse stauten sich und es gab unliebsame Szenen .
die sich nicht wiederholen dürfen . Auch weiterhin wirkten in der
Fridrichsttaße die zentral bedienten Lichtsignale statt verkehre -
regelnd zunächst leider verkehrehemmend . Wie aber wird

sich die Maßnahme der zentral bedienten Lichtverkehrsanlage erst
zu Hauptverkehrszeiten auswirken ?

Boolsunglück auf dem Müggelsee . In der Nähe der

Rettungsstation Rahnsdorf kenterte auf dem Müggelsee
ein mit zwei Männern besetztes Ruderboot . Während der S9 Jahre
alte Konrad K. aus Friedenau durch ein anderes Boot gerettet
werden konnte , ist der 27 Jahre alte Hermann Peter aus der

Laurenzstr . 2 in Köpenick wahrscheinlich ertrunken . Trotzdem der Reichs -
wasserschutz die Unfallstelle abgesucht hat , konnte die Leiche bisher
nicht geborgen werden .



verlängerte Teppichklopszeil . In weiten Mieterkreisen Ist es

noch unbekannt , daß vor einigen Wochen die Teppichklopfzeit für
Groß - Berlin von der Polizei verlängert wurde . Demnach können

Teppiche , Läufer , Decken sowohl Freitags als Sonnabends auf dem

Hofe von 8 bis 5 Uhr , anstatt wie bisher am Sonnabend nur
bis 1 Uhr , geklopft werden . Damit ist den Wünschen zahlreicher
Mieterinnen , die in gewerblichen Betrieben tätig sind und am Sonn -
abend erst nach 2 Uhr von der Arbeitsstätte nach Hause zurückkehren ,
entsprochen worden . Das Klopsen und Ausstauben von Wirtschafts -
gegenständen aus den Fenstern heraus ist nach wie vor im Interesse
anderer Mietparteien und der Straßenpassanten untersagt .

Englisch für /freunde inlernalionnler Kleinarbeit . Englische Zirkel für
Aniänger , Miltclsliise und Fortgeschrittene nedmen auch in diesem Herbst
noch Genossinnen und Genossen aui . Der Unterricht findet spätnachmittags
itnd von S —10 im Zentrum der Stadt statt . Unkostenbeitrag wöchentlich
1 M. Zwei Slnsängerzirkel werden Montags und Dienstags tagen , die
Miltelstuse Donnerstags , die Fortgeschrittenen hingegen nur am l. und 3.
Mittwoch im Monat ( biersür auch nur 2M . monatticherBeitrag ) !
die Spälnachmittags - Zirkel können noch den Wünschen der Schüler ange -
paßt werden . ES wird AnschamlligSunterricht erteilt und nur englisch ge-

sprachen ; man erlernt die Fremdlprach « wie seine Muttersprache . Zwecks
Erweiterung des Brief - und ZeitungSaustausches mit englischen Genossen
sollten recht viele mitarbeiten und die Wege ebnen Helsen, die zu einem
besseren persönlichen Berslehcn deutscher und englischer Genossen sühren .
Die gegenseitigen Besuche sollen im nächsten Sommer ebensalls wieder
sortgejetzt werden . Auskünfte durch die . Freunde internationaler Klein -
arbeit " ( Gen . Dr . P a e tz . NW 21, Stromslr . 58) . Anmeldungen zu den
Kursen an den Leiter der Zirkel , Genossen W. F l ö r k e , SW 19, Kurstr . 32,
längs . Lehrer stöbt . Fortbildungsschulen in England und Schottland .

Deutscher Republikanischer Reichsbund . Anläßlich der Führertagung
des Deutschen Republikanischen Rcichsbundes bat sich die Ortsgruppe
Berlin unter dem Vorsiv der Herren Gesandter z. D. Hildenbrand ,
Polizeivizepräfidenl Dr . Frtedcnsburg und Miniiterialdirektor z. D.
S p i e ck e r bekanntlich neu gebildet . Interessenten werden gebeten , sich an
den ehrenamtlichen Geschästssübrer der Berliner Vereinigung Bürgermeister
a. D. H c tz I e i n , Berlin - Lichterfcldc - Wcst, Hortensicnstr . 40, zu wenden .

Rlilgliederversammlungen der Volksbühne E. V. Die diesjährigen Mit -
gliederversammlungcn der Berliner Volksbühne finden am Montag , den
4. Ollober , abends 8 Uhr , statt , und zwar gleichzeitig in folgenden Lokalen :
Gewerkschaftshaus ( Abt. 1— 105) , Musiker - Fcstsäle ( Abt. 106 — 185) , Sopbien -
Lhzeum ( Abt. 186 —220 ) , HaberlandS Fcstsäle ( Abt. 221 —295 ) . Die Rese -

renten der Dersammlungen find :
M. Winller und Fritz R. Schulz .

Pros . L. Kestenverg , Dr . E. Destriepie ,

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , vorm . 11 Uhr , Pappel - Allce 15.
Vortrag des Herrn Dr . M. Brie : Die Jesuiten und ihre Geschichte . Har -
monium : . Ave Maria " ( Bach) . Gäste willkommen .

Der polizeiball . Den Höhepunkt der gesellschaftlichen Veranstaltungen .
die im Rahmen der großen Polizeiausstellung stattfinden , wird ein Polizei -
ball am morgigen Sonnabend in den Gesamträumen des Zoo bilden .

Groß - Secliner Partemachrichten .
Röntgentol . stcpcruick . Die Genossen und Genossinnen nehmen am Sonnabend ,

2. Oktober , an den aus Anlaß der Iugendwerbemocho in Bernau statt -
kindenden Veranstaltungen teil . Abfahrt von Röntgental 7,37 Uhr abends .

Verantwortlich für Politik : Dr. Gurt Geqer ; Wirtschaft : Arlur Satcrnus ;
Eewerkfchaftsbcwcgung : I . Steiner : Feuilleton : Dr. John Schikowski : Lokales
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Hierzu 1 Beilage .

Vi Portion SO Pfg . Neu eröffnet Vi Portion 50 Pfg .

Hansa - Fisdibadfthibe
landsber &r Sir . sv ( 1 Miniile v. Aiesanderplaü )

Spexlalrestaurant für gebackene Seefische

zu volkstümlichen Preisen

Spezialität : Frisches Seefisch - Filet
mit Röstkartoffeln oder Kartoffelsalat Jederzeit tafelfertig

auch zum Mitnehmen Vi Portion 50 Pfg .
Die Besichtigung der Küche des neuartigen Bratverfahrens wird dem Publikum empfohlen

ist das Angebot , das wir
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Von der Reife zurück!

Dr . med . Mütter ' KyPke
yomdopath . Arzt ,

Charlottenburg , BrsmarMraße 3 (Knie) .

Auf Teilzahlung

Herren - Garderobe

CAMNITZER
Schönhauser Allee 82 1

am Hochbahnhof Nordring

Alberl Sprindare Paul Nen &fflauer
Großgarage und Tankstelle

Tag und Nacht geöffnet

Auio - Reparatur - Werkstatt
Fernspr . Norden 1276 u. Alexander 4376

Lothringer Sir . 107 , Ecke Linien -
strafe 14 , am Prenzlauer Tor .

>G. m. b. H. ■

CIiarlotlenbg . ,Wlltnersdor ! er
Strafte 128 . ' - Eing . Sdtlilcrstr .

Pianos 475, —, 525, —, in neuen große
Auswahl , 50, — monatlich ohne An-
»ahlung , verkauft Herer . Brunnen .
straße 131, 1. Etage , am Rolcnthaler
Plast .

Kailee - nnd Le &ensmtilel - Tertrlelis - AKtien - fieseilsc &all

MßX VÖLLER & Co .
Zentrale und Engros - Lager MüllerslraBc 1663/167. Tel. ; Hansa 6. 34- 6435

Nächste Verkaufsstellen : Mflllerstraße 167 — Reinickendorfer Straße 14
Brunnenstraße 117 — Beußelstraße 64 — Qerichtstraße 73

SMttgcragc
Jeden Donnerstag , Freitag u . Sonnabend

Santos Perl . . . . . .p . m m 2 . € 0
Santos Mischung p . pm. « 2 . 40
Beide Sorten sind kräftig und reinschmeckend

Ein Versuch überzeugt

Vom Donnerstag , den 30. September bis Sonnabend , den 2. Oktober er. ,
erhält jeder Kunde beim Einkauf von M. 2. 40 an ( Zucker ausgenommen )

I ff . cleitor . Kaifeeöosc ou . ITIL Mildi - SdioHolaä €
gratis

Katfee - und LenensmUlei - Teririelis - JUcllen - fleseilscliafä

MAX MOLLER & Co .

■ Filr Herbst und Wiuier ?
Herren - Paletots i « . 3«ihis d eoo
sdiwar * tmd marengo . . . . 65 . —v 64 . — «■

Herren - Paletotspa - Enkimo , « « oo
Steppfutter . . . . . SS. —, 86 . —, 75 . —

Herren - Rock - Paletots Cdoo
. 01t groBe Mode" SS . —. S4 —, 75� - , 68 . -

Herren - Mäntel v - �i - d « . - 3400
Formen , moderne Farben . . . 48 . —, 42 . —

Herren - Mäntelsd . w« reQu « ii - i | 200

7200

- Mantel Gabardine und
CheviotstoffeUebergangs -

85 . —a 74 . —, « 8 . —, 66 . - , 46 . —, 38 .

Gummi - Mäntel

26 00

Mi Köperbezug �
Herren - Mäntel . . Ersatz rar N. r
neueste Muster . . . . . . 92 . —, 84 . -

36 . —, 29 . - , 24 —. 19 . 60 , 16 . 5Ü

Loden - Mäntel . jmprägnierr *,
verschied , Farben 33 . —, 34 . —, 28 . —, 21. — 18 50

Nur Qualitätswaren
I Unerreicht billig

Herren - Anzüge haitb . Stoffe , « » zoo
moderne Ausführung 65 . —, 56 . —, 46 . —

Herren - Anzüge Gab «dinen . d » « oo
Kammgarn . . . . . . 92 . —, 84 . - , 75 . —

Tanz - Anzüge mit tmd ohne
Borde . . . . . . . .92 —, 85� , 78 . — W4 #

Loden - Jo
warm gefüttert . . . . . . 32 . —PJ - . IH16 50 HOS6n gcntr . lft und Sportform

18 . —, 12 . 80 , 10 . 80 , 9. —, 7. 78 , 6 . SO
ISO Knaben - Anzüge u . Mäntel 790

18 . —, 14 . SO, 12 . —, O. SO M

S . Joseph , Schtlneberp , IfanplslraQe 1 Ecke Grsisae -

waSdstfrafle .

Das

Fleischhaus des Westens
Neue Winterfeldtstr . 9

wird Sonnabend , den 2. Oktober , 8 Uhr früh , eröffnet .

Beste Qualitäten , billigste Preise
la Frischfleisch , Gefrierfleisch ,

Wurst und Aufschnitt

Hugo Ring Nene Winterfeldtstr . 9 Hugo Ring

w I r k * II m sind die KLEINEN 1 * " *
i der Gesamtauflage

„Vorwärts *' and trotzdemRw
I r k t a m ■

ANZEIGEN in¬
des „ Vorwärt in!

�ßaer , Berlin N20
Badstr alje 26 , Ecke Prinzenallee

Neuheiten
für

Herbst und Winter
in

Herren - n . Knabenmoden
Fertig und nach Maß

Sport - und

Berufskleidung
Trolz billiger Preise nur Qaaiilfilsware

MÖBEL KLUGE
Sonderangebot :

Sdilalzimmcr
In Eiche

von Mark 420 . — l

Einzelmöbel
jeder Art in großer Auswahl
zu enorm billigen Preisen

Teilzahlung gestattet

1. Cesdiäft : Romniandantenstr. 51

2. Gesdiäft : Wiliaersdoifer Str. 18

tüiiaunabln , SdinellnäHer , Dllrrkopp ,
wöchentlich drei Mark . Reparaturen
billig . Skalisterstraße 99. "

S- ettstN .
veettheffen . , .
veetarveltoee , . ,
Koptkls . en , . .
Steppdecken . ,
Daunendecken

II . — 24 . — 41 . — 5S.
10 _ _ 15 . — 32 . — 43 .
4 . — 7 . — II . — 19.

, 13 . — 15 . — 18 — 20.
. 48 — 60 _ _ 86 — 98.

Metallbetten . . . . 18 — 18 — 22 — 27 —
3 flg . Matr . n. Kellk . 15 — IS — 24 — 28 —

Aetlenhaus A. Schoneri
Oronicnffro &c 12 - Eckhaus Heinrichplah

Verkauf Im Lichthof . i

«aa «s wwb u wo waiaia�n —■—
erwerben , die wir iu folgenden fabelhaft billigen

Preisen zum Verkauf stellen .

Serie I

Sportwesten
und lieDemiusen �yfl
reine Wolle . . Stück

Serie II

Sportwesten
einfarbig mit bunten
Streifen abgesetzt , reir . e
Wolle . . . . Stllck 488

Serie Hl

Sportwesten
uni u. gemustert , versch . SW ftft
Quai . , Pullover , um mit
farb . abges, , rein . Wolle St . �M

Serie IV Serie V

Sportwesten
aparte Muster , reine " �nn
Wolle , in verschiedenen B jjy
Qualitäten Stück

Von den enorm billigen
Preisen unseres Angebots

müssen Sie sich persönlich

Ubeneugen .

V. & iletttfUtt
♦ Berliner cfe . 51 5 »

Ein kielner Teil

dieser Ware

Ist In einem unserer

Fenster ausgestellt .

i ;j ' iiilüiiiyiiiiijitfiidkifiitaniijfitjytsiiDiyjiiiiiyiiisyiissHiyi�
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Die �Kaiserhof " - �ngefteUten gekünüigt .
Bevor noch der Reichstag seine Zustimmung zu dem Ankauf

des . Faiserhof ' - Hotels gegeben hat , ist den 3S0 Angestellten , worunter
JK! kaufmännischen , zum 31 . Oktober gekündigt worden .

ZUrunter Leute , die ihre beste Knast Jahrzehnte hindurch im Dienste
d « » Unternehmens verbraucht haben und keine Aussicht mehr haben ,
ein « neu « Existenz zu finden . Der Gesellschaft der Aktionäre , der es

lediglich auf den Profit bei diesem Geschaäst ankommt , deswegen
Porhaltungen zu machen , wäre natürlich nutzlos . Das Kapital geht
fe - er die Leichen , die es schafft .

Allein des Reiches wäre es unwürdig , im schreienden
Gegensatz zu seiner Verfassung , wenn es um eines vermeintlichen
oder wirklichen Vorteils willen die Brotlosmachung der „ Kaiserhof " .
Angestellten mit der gleichen Skrupcllosigkeit in den Kauf nehmen
würde wie die Verkäufer . Ob der Reichstag die Gründe für
die Uebernahme des „ Kaiserhofs " für derart wichtig hält , daß er den

Ankauf bestätigt , anstatt neu zu bauen und umzubauen , neue Ar -

beitsgelegenheit zu schaffen , anstatt die für 330 Menschen bisher
vorhandene Arbeitsgelegenheit zu unterbinden , steht noch dahin .
Bestätigt er aber den Ankauf des „Kaiserhofs " , dann darf er sich der

Verpflichtung nicht entziehen , die Angestellten je nach der
Dauer ihrer Beschäftigung im „ Kaiserhos " angemessen zu
entschädigen .

Streik üer Hamburger Hafenarbeiter .
Hamburg , 1. Oktober . ( WTB . ) Trotz der Verbindlichkeits -

erklärung des letzten Schiedsspruches der Schlichterkammer durch den

Reichsarbeitsminister haben die Hafenarbeiter die Arbeit

heute morgen nicht aufgenommen . Große Mengen von
Schauerleuten und anderen Arbeitern kontrollieren die Schlepper
und die Barkassen , die sonst dazu dienen , die Schauerleute an Bord
des Schiffes zu bringen . Zahlreiches Schupoaufgebot beob -
achtet die tausende am Hafen herumstehenden Arbeiter , die sich aber

ruhig oerhalten und dieLagebesprechen . Die Schiffs -
Malereien und die sonstigen Nebenbetriebe arbeiten weiter , ebenso
fahren die Schleppdampfer zu den Werften . Die in Frage kommenden
Sektionen des deutschen Verkehrsbundes haben für heute vormittag
eine Versammlung einberufen , in der eine weitere Zlufkläning
gegeben werden soll . Durch den Streik sind auch der A l t o n a e r
und der Harburger Hafen in Mitleidenschaft gezogen .

*

»Trotz der Derbindlichkeitserklärung " — beginnt dieser offiziöse
Bericht . Nein , eben wegen der Verbindlichkeitserklärung dieses
Schiedsspruches , der die berechtigten Forderungen der Hafenarbeiter
glalt brüskiert , haben die Hafenarbeiter die Arbeit heute früh des -
halb nicht aufgenommen , weil sie sich in ihrer zu heute früh ein -
berufenen Versammlung darüber aussprechen wollen , ob sie
„trotz Verbindlichkeitserklärung " weiterarbeiten oder ober deswegen
in den Streik eintreten wollen . Bis zur Stunde liegt der Versamm -
lungsbeschluß noch nicht vor .

Ende des Streiks bei den österreichischen �fintwerken .
Wien , 1. Oktober . ( WTB . ) Die Arbeiter der Wagen - und

Automobilfabrik in Heiligenstadt sind heute früh wieder zur Arbeit
zurückgekehrt , nachdem der christlichsoziale Arbeiter , desien Weiter -
beschöftigung die Ursache des Konfliktes war , heute nicht im Betrieb
erschienen war .

_

Tagung üer Sergarbeiter - Internationale .
Ostende . 1. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Das International «

Vergarbeiterkomite « traf am Donnerstag hier zur Besprechung der

englischen Streiklage ein . Anwesend sind für Deutschland :
husemann , Berger , Waldhecker : für England : Smith , Cook und

Richardson sowie der international « Sekretär hodges ,
ferner Vertreter aus Belgien , Frankreich , Holland , Spanien und der

Tschechoslowakei , hodges berichtet « über den befriedigenden
Fortgang der Stützungsaktion in allen Ländern . Richardson
teilt « mit , daß der Britische Bcrgarbeiterverband bisher aus allen
Quellen insgesamt 1261000 Pfund erhalten habe , davon 4000 durch

Vermittlung des Internationalen Bergarbeiterverbandes , ebensoviel

durch Vermittlung der Amsterdamer Gewerkschafts - Jnternationale ,
dagegen weniger als 4000 Pfund von der Internationalen Roten

Hilfe . Das sei freilich bei der schweren Lage der kämpfenden Berg -
arbeiter nach 22 Wochen lang « nicht genug . Protestiert wurde gegen
die lügenhaften Pressebericht « über die angebliche höhe der Unter -

stützungsgelder der englischen Kameraden . In Wirklichkeit bezieht
eine Familie durchschnittlich höchstens 13 Schilling in der Woche und

größtenteils viel weniger .
Eine lange Diskussion entspann sich über die Kohleneinfuhr nach

England . Die Einfuhr nimmt zu, ist aber noch immer unbedeutend
im Verhältnis zum englischen Bedarf . Größere Mengen Kohlen
kommen nur aus Amerika , ferner aus Polen , während Deutschland
wenig nach England einführt , wohl aber die englischen Absatzmärkte
versorgt . Cook berichtete über die Streiklag « und die Verhandlungen
mit den Unternehmern und der Regierung . Di « Wiederaufnahme der
Arbeit beginne immerhin einigen Umfang anzunehmen , die von
den Unternehmern und der Regierung angegebenen Zahlen seien
allerdings stark übertrieben . Alles in allem arbeiten heut « noch nicht
10 Proz . der gesamten englischen Bergarbeiterschaft .

Die Aussprach « wird heut « fortgesetzt .

Internationaler Lanüarbeiter - Kongreß .
Genf , 30. September .

Am 28. und 23. September fand hier der 4. Kongreß der
Internationalen Landarbeiter . Föderation statt .
Vertreten waren die angeschlossenen Organisationen von Dänemark ,
Deutschland , Holland , Polen , Oesterreich , von der Schweiz , von
Schottland und der Tschechoslowakei ( deutscher Verband , Sitz Dux ) ,
mit 20 Delegierten . Die nicht angeschlossen « tschechische Organisation
( Sitz Prag ) , ließ sich durch zwei Gostdelegierte vertreten . Als weitere
Gäste konnten zwei Vertreter des Internationalen Arbeitsamtes be -
grüßt werden . Begrüßungsschreiben lagen vor von dem spanischen
und schweizerischen Gewerkschaftsbund .

Der Kongreß wurde von dem Vorsitzenden D u n c a n - Schott -
land mit einer Ansprache eröffnet . Der Redner wies auf das
23jährige Bestehen des Internationalen Gewerkschaftsbundes hin und
betonte , daß sich die Internationale Landarbeiter - Föderation , als das
jüngst « Kind der internationalen Gewerkschaftsbewegung verpflichtet
fühlen müsse , den internationalen Gedanken mft noch viel stärkerer
Energie zu propagieren , hieraus nahm Frau M a t h a e i als
Vertreterin des Internationalen Arbeitsamtes
das Wort . Das Amt fei über das bisherige Zusammenarbeiten mit
der internationalen Landarbeiterbewegung sehr erfreut und habe den
Wunsch , daß auch für die Zukunft eine gute Verbindung zum Nutzen
der Landarbeiter bestehen möge .

Der Vorsitzende des Deutschen Landarbeiterverbandes , Georg
Schmidt , in seiner Eigenschaft als internationaler Sekretär der
JLF . , gab den Geschäftsbericht . Die letzte Tagung des Völker -
bundes beweise , daß sich die völkerversöhnende Politik der Arbeiter -
schast immer stärker durchsetz «. Es gelt « auch weiterhin , im Sinne
der Völkerversöhnung unermüdlich zu wirken . Der Mitglieder -
st a n d der JLF . hat sich leider verringert . Die Schwierigkeiten , die
den Landarbeitern in vielen Ländern gemacht werden , sind nicht
gering . Trotzdem könne gesagt werden , daß die Stimme der Land .
arbeiter immer stärker durchdring « und viele Kreis « zwing « , mit
ihrer Organisation zu rechnen .

Auch in Spanien , Frankreich und Portugal bestehen
Landarbeiterverbindungen , doch sei es bisher noch nicht gelungen
mit ihnen in Fühlung zu kommen . Von der tschechischen Organisation
in der Tschechoslowakei ( Sitz Prag ) , sei zu hoffen , daß sie sich der
International « alsbald anschließe .

An dem kommunistischen Treiben dürfe man nicht ganz
vorbeigehen . Im „ Roten Gewerkschafts - Bulletin " wurde behauptet ,
der polnische Landarbeiterverband stehe in Gemeinschaft mit der
holländischen Organisation zu dem Deutschen Landarbeiterverband
wegen seiner „nationalistischen " Einstellung in der Frage der aus -
ländischen Wanderarbeiter in Opposition . Der gegenwärtige Kongreß
würde deshalb in Genf abgehalten , um die Vertreter der
„ revolutionären Landarbeiter " fernzuhalten . Schmidt erklärte , das
seien dumme Redensarten , die gemacht werden um im Trüben zu
fischen und die Einheit der Bewegung zu stören . Es besteh « weder
ein « Differenz zwischen dem Deutschen Lanidarbeiterband und der
polnischen Organisation , noch weniger aber Furcht vor den Kommu -
nisten . Di « Tagung in Gens entspringe lediglich praktischen
Erwägungen .

Mit dem Internationalen Arbeitsamt seien wieder -
holt Aussprachen und Erörterungen gepflogen worden . Besonders sei
darauf geachtet worden , das Amt mit ausführlichem Material über
die Lage der Landarbeiter zu versorgen . Wie das Amt die Land -
arbeiter würdige , gehe am besten aus dem Bericht hervor , der für

die 8. Internationale Arbeitskonferenz bestimmt ist . Wenn an

Deutschland gedacht werde , müsse man sagen , daß sich bisher keine

Regierung zu solchen Bemerkungen über die Koalitionsfreiheit auf -
gerafft habe , wie sie hier vom Arbeitsamte gemacht werden . Die

Einstellung des Arbeitsamtes zu den Landarbeiterfragen führe zu
der Pflicht , die Landarbciterinternationale zu einem noch stärkeren
und damit einflußreicheren Faktor zu machen .

In der dem Referat folgenden Diskussion srug h i l g e n g a -

Holland , weshalb der Allgemeine Schweizerbund mit dem Sitz in

Leipzig noch nicht Mitglied der Internationale sei. Zu dem Tele -

grammwechsel der englischen Landarbeiterorganisation mit dem

russischen Landarbeiterverband müsse gesagt werden , daß er wenig
taktvoll ist .

Schmidt erwiderte , daß der erwähnte Telegrammwechsel das

Exekutivkomitee der Föderation zu dem Beschluß geführt habe , alle

angeschlossenen Organisationen zur Vorsicht in dem Verkehr
m i t M o s k a u zu ermahnen . Nach allen Beobachtungen stehe fest .
daß die Kommunisten versuchen , auch aus den harmlosesten Dingen
Honig zu saungen .

L ö h r k e - Deutschland schilderte das Verhältnis des Deutschen
Landarbeiterverbandes zu dem Allgemeinen Schweizerbund in Leip -
zig und betonte , daß der Deutsche Landarbeiterverband der Absicht
des Schweizerbundes , Mitglied der Internationale zu werden , nicht
widersprechen werde . Man müsse den Rahmen der Internationale
mit aller Kraft erweitern . Ein Blick aus die derzeitige Lage der

Landarbeiter genüge , um die Notwendigkeit dieses Schrittes zu er -
kennen . Der Redner legte dem Kongreß folgende Resolution vor :

„ Die in Genf versammelten Delegierten zum 4. Internationalen

Landarbeiterkongreß anerkennen erneut die unbedingte Notwendig -

keit des Zusammenschlusses aller Arbeiter in Land - , Wald - und

Gartenbau als Voraussetzung für den wirtschaftlichen Aufstieg dieser

Arbeitergruppen .
Der Kongreß richtet an alle Organisationen der Welt , die Land -

arbeiter im sozialistischen Sinne gewerkschaftlich zusammenfassen ,
den dringenden Appell , ihre Organisationen der Internationalen

Landarbeiter - Föderation anzuschließen . "

K w a p i n s k i - Polen erklärt die Behauptung der Komm » -

nisten , es beständen schwerwiegende Differenzen zwischen der

polnischen und der deutschen Landarbeiterorganisation , für
Unsinn . Die Beziehungen seien im Gegenteil überaus herz -
l i ch . auch soweit die Frage der ausländischen Wanderarbeiter in

Frage komme .
Adolf - Prag schildert die Organisationsverhältnisse in der

Tschechoslowakei . Der Wunsch gehe dahin , aus dem nächsten
internationalen Landarbeiterkongreß als Einheitsorganisation der

tschechischen Landarbeiter in Erscheinung zu treten .
Mit diesen Aeußerungen waren die Beratungen über den ersten

Punkt der Tagesordnung beendet . Die vorgelegte Resolution der

deutschen Delegierten wurde einstimmig angenommen .

GMästliche Mitteilungen .
Die isirma Wilhelm Joseph . Kauptste . 163, hat mit Ihrem hrohen Sorbit -

verkauf begonnen . In den Modeabteiliingen fitr Nlriderstoffe und Damen -
kanfektian sind die neuesten Kerbstmoden in arohen Sort ! mcn- en vorhanden .
Di« Preise lind in ollen Abteilunaen Suhcrit niedrig gestellt . Wir bitten um
Beackituna des heutigen Preisinseratcs der isirma .

Aaushaus Lcqser , SO 36, nur Wiener Straße 64, Ecke Lausther Straße , am
GSrliher Dahnhof . begann am Donnerstag . 30. September dieses Jahres , mit
einem austcrgcwijhnltib billigen Verkauf fllr Herbst - und Wintrrwarcn . Dieser
Verkauf gibt eine crickiBpsende Auskunft über die neueste Richtung der Mode.
Nicht nur in höheren , auch in wohlfeilen Preislagen ist die Auswahl eine sehr
reiche. Man beachte das heute erschienene Inserat mit den außergewöhnlick ,
billigen Preisen .

ffllr Kerbst und Winter bringt da » bekannt « Kerrenspezialhaus S. Joseph ,
Berlia - Schöneherg , Kauptstr . 1, Ecke Grunewaldstrastc , ganz besonders preis -
werte Angebote in llebergangsmönteln sowie Wintcrulftcrn und Paletots .
Diese Mäntel sind der neuesten Mode entsprechend verarbeitet und aus nur
autcn und tragfähigc » Qualitäten gefertigt . Die Preise stnd verhältnismäßig
sehr niedrig und ist jedem Gelegenheit aegeben , sstr wenig Geld Oualitäts -
waren ,u kaufen . Gleichäeitig sind die Lager in Kerken - , Straßen - und Sport »
anMlgen sowie Gummi - und Lodenmänteln gut sortiert .

llexanderplakr

Bleyle ' s
Strickkleidung für Herbst und Winter .
Westen für Herren , Damen , Kinder .
Knaben - Anzüge . Schul - u. Anknöpf hosen .
Sweater für Knaben und Mädchen .
Faltenröcke . Reformhosen u. Schlüpfer .

Original - Listen - Prcisc . — Katalog gratis .

August Berg , ühiandstr�e
Spezialgeschäft für Wollwaren .

167
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Herren - Ulster
dunkelgrauer , haltbarer
Cheviot . . . . . . . . . .M. " f ■

Herren - Ulster
reinirollener , kräftiger Ma- M �
rengo - Cheviot . . . . . . .M. ll I wT*

Herren - Ulster
reinwollener , dunkelbrauner CQ _
Cheviot mit Karo . . . . .M. üüi

Herren - Ulster
prima dunkelbrauner Cheviot CO _
mit Ueberkaro . . . . . . .M. U3, - "

Herren - Ulster
Marengo - Cheviot in schwerer
reinwollener Qualität . . # M. mri

H e rren - Ulster
modern gemusterter Cheviot IrtC
mit eleganter Abseite . . M.

Winter - Paletots
mit Samtkragen in schwarr
und marengo . M. 106. - 89. - Ui « * -

Gehrock - Paletots
in vorzögl . Paßform u. eleg , QH _
Verarbeitung . M. 116. - , 97. - Ut .

Smoking - Anzüge
Meltonu Kammgarn , elegante QJI
Verarbeitung . M. 128. - , 106. - UU .

BlaueSakkoAnzügs
erprobteStoffqualitäten , prima CO �
Ausführung . . M. 108. - , 89. - " v »

Herr . - Sakko - Anzüge
mod. gemusterte Cheviotstoffe
in guten Qualitäten M. 75. - , 83. -

Herr . - Sakko - Anzüge
Kammg. u . Cher . . neu eeOduste -
rung . mod. Schnitt M. 1 18- , 196.

Loden - Mantel
Impr &gn . , rein well . Strieh -
lodea , In grau n. grün , U. 47. -

48 . -

39 . -

Lod e n - An zug
2 teilig , guter derber Strapa - OJI m
zierloden , r . . . . .M. 53. - WJ «

Wirtschafts Anzug
2 teilig , prima Manchester , QU
ftußerst preiswert

. . . . . . .

VVt

Loden - Joppen
guter derber Winterloden . 17 _ Kieler AnZÜgC
warm gefüttert . . . . M. 27. - • • • a

Jünglings - Ulster
dunkelbrauner , gemusterter Q�)
Cheviot , Gr. 38 . . . . . .M. OC »

Jünglings - Ulster

Jüngl . - Jopp . - Anz ,
färb . Chev . ,m . gefiltt . Breechea AJ m
od. Kniehose , Gr. 38 . von M. fcTfo

Jüngl . - Sakko - Anz .
in vielen Farben u. modernen AQ _
Formen , Gr. 3S . . . von M. OU .

Marengo - Diagonal - Cheviot QQ
Gr. 38

. . . . . . . . . . . .

M. wü .

Jünglings - Ulster
mittel grau er Cheviot mit Äf ,
feinem Ueberkaro , Gr. 88 M. 71 .

a. bestem blauem Melton - Chev . "f J
für 3 Jahre M 27 -, 24. - , 18. - 1*}, -

■ — Sport - Anzüge
mit Knie - oder Breecheshose ,
ganz gefn t 8 J. M. 28. - , 24. - , | f B"

Kieler Pyjacks
aus blauem Cheviot m. Arm - - fn
Stickerei f. 2 Jahre M. 19 -, 14. - lü . "

LeinewebQF - XI « idung
on Werkstätten unter Leitung bewätirter Fachfoi

MINIII(lllltV9f IIVI8M � ■ajwr JDJTTLJII ~
i wird in eigenen Werkstätten unter Leitung
IiMeeiiiniieeniiiHMMe«MeuiiiiiieneiiMsist -**»«"—

■•Ba(IN8l«ll8l8imi88|
- - - - - - - - - -- - - - -Joufe hergestellt 1
IIU>nMfU9IM6llil| | | | ili (| | (| | | | | | iiM| (i | | | | i | | | f

Ulsteru . Schlüpfer
Neueste Cheviot - ' u. Flauech -
■toffe für SeJahro M. 24. - . 17. -
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Hemdentuch 4c
ca. 60 cm breit . . . . . . . . . . . . . . . . .Meter 58, trG0Pt

Renforce RR
ca. 80 cm breit

.................
Mater 72, Pf.

Louisianatuch ßR
ca. SO cm breit . . . . . . . . . . . . . . . . .Meter « , K�chMPf .

Louisianatuch 1 �

Deekbettbreite . . . . . . . . .. . . . . .. . . .Meter 1,15, ■

Lakenstoffe i35
volle Lrelte . . . . .

.................
Meter 1, », ■

Naumwollette

Mttibetfi &fft
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Pefka ! ca . 80em breit , für Ober -
hemdea

............................

Meter

Sportflanell « r »i - «- . RO
gute Qualit &c

.......................

Meter Vvd &l

Kleiderfoarchent 79
solido DruckrnTirter

................

Meter R d »

Crepe marocaln SR
ca. 10U cm breit , för Kleider . . . . . .Meter

Pulioverstoffe GM
In modernen Mastern

..............

Meter

Damen Kleidung
ans soliden Elpa -
po peline • Ltollen
mit larblg . Kragen
n- Mansobetten . m.

lang . Aerm�ln all Gr. , 20,50 , 24�0

Kleider

Kleider cSäitä

Iä75 Mäntel Ä5äM i075
taU ritig in vielen Fai - | 5f■ den, eollde Qnailtit , 35,50 , 20,50 ■ �

_ _ _ _ _ _ _1750 Mäntel sr�Ä 74 . 50
Farben , tn aparter B M neueste Form , mit MM

AnetHbrung . . . . .. . . .. 33,50 , 21,30 mm apart aatnlernng . , 39,50 , 28 , 60 ■

Kleider ää 2750 Mäntel
wollenen Stoffen . . . 48, —, 39,50 ® ratlg , x». AnsfUl]

Jumper 395 Pullover .

Rtrplfo « -in «llATI ftrAfi »>n . . . .S. tO. 4. 75. rrlnla TPtmVvAn

ans prima Tncb -
etotfen , in

vreltonGrflB ». vor¬
rätig , pa. AuslOhr. , 55, —, 49,50

3650
395

pt .

pt

pt

so « baumwollen .
Stoffen m. Kunst¬

seide , viele Farben . . . . . . . . . .5,75, 5,90,

gmiin«nniiiiiiiiiiwainMimnmBiiMiiiH5iiwn»idiiiiuiiiiiiuiiiw . TWBniioowiiiii»i5>iii ' »iwi»iiiiiw >iwo55MW»iiiiiiMB«iii »ii5ioBBBOHBUii5iiig

f40 Jede wettere
GröseeOOFt

mehrMädchen - Kleider

Kieler Pyjack SÄ

aus halbwollenen Stoffen , mit
langen Aermein , in neuester
Aueführung . . . . .. . . . . Gröaae 05

Tncbstoffen , mit war -
ttar , für 2 bis 10 Jahre ,

für 2 Jahre

5
1450

Mädchen - V/ mtermäntelZMMll 8
aiiniiniiiiinwiiiniiiiNiiiiiiiii ;iiii !i!iiiiwiimiiiHgiiiiiaimiiuitiiüitguiiiiiiiiMiMi«Miiwiiiigiiiiii™

Jede weitere
Grosse 75 Pt

mehr

50 weitere
GrO»

1,00 mehr

\ 9mtnVeloeMle \ zs
I verschiedene Farben , mit Ripsband . . . . .

\ Smest fMSte „ . A ? ?
\ Form. tmod. Farb. >Band' *arn . , alle Kopf»,

Bmmen - Wüsche
iiiiiiüiiiiiiii

pt

Mtswevstoiße
lUHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiuiuuituiiituiuiuluiiiaiiiiiiiiiitiiijniiiiiiii

Bfusenstreifen rr
woliTcmischt , in vielen Stellnngen , Meter oji

Schotten u . S « raifen GR
für Blusen und Kloider

. . . . . . . . . . . . .

Meter

Schotten « s - s
ca. 100 cm breit , aparte Stelinngen . . . . . Meter B

Anzugstoffe * 85
in,- Knaben , ca. 140 cm brtif , gran gemnst,Htr . D

Pulioverstoffe o90
re no Wolle , »parte Ausmustorung . . . . Meter

Mantelvelours 7 * *
ca. 130 cm breit , in guter Qualität . . . . .Meter chA

luiiiiiiiiiiiiiiiuimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiniiiiimimiiniiiiiiiniiin

Duvetine AR
für Haie

.......................

. . . . Meter

Sportsamt o «
In neuen Farben . . . . . . . . . .. . . i . . . . . . . Meter

Damast 945
für Hanteltntt r, in schonen Mastern , Meter gW

Kleiderseide a95
eclmarr , gnte Qualität . . , .

. . . . . . . . . . . .

Meter

Trägerhemden
Hemdhosen

Prinzessrocke

Nachthemden SUSSXSTJT
1 T _ _ _ _ _II - _ _ __ aus farbigem Batist , mit breiter
nemonosen spiuo . — -

. . . . . . . . . . . . . .

- —

Untertailien Jumperform , mltecbOBCT Stickerei

428 an . feinem Batist , mit
B breiter Spltrc .

. . .. . . . . .

178 aus feinem Batist , mit
KlOppeleplUe und Motiv

2 "

2
2

7 5 Pt , aus Batist , mit Spitz «

ans gnitsB Batist , mit
breiter Spttae

. . . . . . . . . .

28 mit KlOppclspltze reich
garnleit and Motiv . . . —

48 ans Opal , alt gelber
Spitze

. . . . . . . .. . . . . . . . . .
1 "
2 "
2 "

2 "

gas

1 "

Herren " Bekl

Herren - Anzüge Vx. 7799 Herren - Paletots 41�
dunkel gemustert . . . . 56 , 00 | 48,00 �Sr B mit Samtkragen . . . . ..

. . . . . . . .

58,00

Herren - Ulster 7C00 Burschen - Anzüge OCOO
moderne Form . . . . . . .50,00,45,00 gute Qualität

. . . . . . . . . . . . . . . . .

38,00 mal fem

| " Herren » Hosen tf95 Jf 0 ®° I
nimi!iiiiiiiniiiimiinininiiiiiiiiiiiiiiiimniiinumMtmmmwninii:iiiiii (iiiuuiiiiumiiniiniiiiiiniiiiiiiniiiiiiiininiimniiniiiimmiiiiiiiniuniiiisiimuimninnn»iii

iÄ ' üSÄZSo Malerkhtel Z50 Monteurjacken 425
Stoffe , Msrke Nerlie . . . . Marke Berti . . . . . . . . . .ans gutem Küper

. . . . . .. . . . .

"

Sehuhvraren

Crepe de Chine
ea. üieni breit vnrstlgL Qnal�neueFarb . Mtr .

Morgenjeckea
acs gutem Flanschst off . . . . . . . . .

MütgeaiSckexA a so
fesche Form, mit farbiger Blende»,

Lindener KtfperMmt R75
ca. 70 cm breit , 1 Wahl

................

Meter

5 «

2 » s

± _
AmtstVÜsGe
uniniiiiuiiiiiiiniiiiiiiiiiiitiiiiiiliituiitiiiitiiiiittininiiuiiitinuNiiiini

KÜChen - Handtücher 4S
Gerstenkorn und Drell , gute Qualität , Meter « rSR

SfUben - Handtücher RS
Drellgcw »be,ge &und geb . , «| 100 cm, Stück MM Mm.

Stuben - Handtücher SR
Hai blkinen Jacquard , 4Ö/100em . . . . Stück

390

MU

Pf.

' pt

UmschlafischuheBamiba�M Laschenschuhe 1 . . �. . � o79
mit Filz - und Ledersohl . . . . . . . . . . . .Gr. 3642 ■ mit Filz - nnd Ledersohle . . . . . . . . . . .Gz. 4343 «i »

Laschenschuhe 1 » � . � i ®s Laschenschuhe mT ' Ä 3 "
mit Filz - und Ledcrsohle . . . . . . . . . . . .Gr. 36- 42 ■ Filz - und Ledersohl ©

. . . . . . . . . . . . . . .

Gr. 86- 42

UmschlasschuheKsmefbrnrartO50 Schnallenstiefelm�n y *
mit Fils - u. Ledersohle , UrBl - Sö 2,79 , GrJb - Sudmi Leders , n. Kappe , AbsatzfL , Gr. 43- 43 4,75, 3841 w

Teppiche
mimiiiiii

Boucle - Teppiche
! Künstlermuster .

Kaffeedecken g. w. bt ,
doppelseitig . i2lJfl2u und 130) 190 sm. . Stück

1prima

.........................

.

Linoleumläufer
i gute QnaliUt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Meter aeter

HBRM4MM TiETZ

IS

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiniiiiiiiiiiiiiiliiiuiuTiimiin

Strümpfe � 0 . » . » 4 r
B' wolle , Doppelsohle nnd Hoeblerse

. . . . . . .
[ <

StrÜmpfe » ronmen AR
Flor oder Mako, Strapazterqaalitüten

. . . . .
StrÜmpfe ttrDnmen 4
prima Seidenflor , mit Maachenschutz reihe . . • |

Herren - Socken AR
reine Wolle , gestrickt , gran n. kamelfarbig ��chDpi .

Herren - Socken 425
Flor , gemustert , gute Qnalitaten

. . . . .. . . . . . .
U

Trttoiaaett
imiiiiiiinniimiuiiiiiiiiiiiiiiniiiuiiiiiiiiiiimmiiiiiuiiiiiiku

Herren - Hemden
prima wollgeraiscbt , alle Grossen

. . . . . . .. . . .

Herren - Hosen 9 «
prima wollgemischt , alle Grossen

. . . . .. . . . . .

Herren - Hosen 92s
mit angerauhtem Futter

. . . . . . . . . . . .

Grosse 4

Damen - Schlüpfer fso
mit angerauhtem Futter , farbig . . . Grosse 42

Reformhosen %2S
mit angerauhtem Futter , marine , alle Grossen chA

Reformhosen � H95
mit angerauhtem Futter , alle Grössen

. . . . . .

für Damen , moderne 9G \
Färb. , Ripsbandgarn , u. Ripsbandeinfpss ,

Samen- JlBte sx - A50
gesteckt . Kopf ,Ripsbandgarn . , letzte Ncuh. •

1

Handschuhe - Schirme

95
iiiiiiiiiiniiuiiiHiitiiiiiminiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiimninniiiiiniiTnniumiiiiiuiiiiiiuiiiiiii

Handschuhe �
Schweden imit . , larb� 2 Druckkn . , gut. Qualit .

Handschuhe „ �« n
Schweden hnlt , kleine moderne Manschette

Handschuhe 895

Trikot , angerauht , mit Bchöner Aulnabt . . . . W

Handschuhe
Mappa, gesteppt , dauerhafte Qualit , 2 Druckkn . MA

Schirme R90
fftr Damen und Herren * Halbseide SR

Damen - Schirme g90
olegante Toplerm , schwarz nnd larblg

. . . . .

MM

Heveen - AviVss
inBinnnniRiuiHmtiinimiiiiiiiiiiimnmmiminiuiiimuiiHiiiiinininiiiiiiiiimii

Oberhemd a "
gelOUerte Ernst , 1 steiler n. I welcher Kragen —V

Oberhemd a "
wel- s , beste Ansführnng

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

MM

Trikolinehemd © 9 °
beige , grandig , mit Kragen

. . . . . . . . . . . . .. . . .

Nachthemd 490
Geisbaform oder mit Kragen . . .

. . . . . .

.

. . . . . .

Selbstbinder ? - . 48�
Herren - Hüte © so a50
neue Farben und Formen

. . . . . . . . .

sjg

I

Kissenbezüge ff is \
Grösu 80X80 . . . . . . . . . . . . . . .Stück 1,93, dSk " |

Beekbettbezüge » .
Grüste lUyiOO . . . . . . . . . . . .Stück *,23 , MtZF

Gasdittt «
' iiiiiiuiiiniiniiiiiiiiiüiiiiiiiiiutiuiniinuii111111111111:1

HaSbsloresKt�mn , ar
mit reich gewebten Binsützen 3,25 , 1,50 zm 4MPf .

Tüllgarnituren
Stellig , sehr sehSee Master . . . . .8,00 , 4,50

Querbehang CA
Etamln , mit Volant , 70 cm breit , Meter Z . ' Qsif PI.

Etamin RA
ca. 100 em breit

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Meter �AMMPf .

FRANKFURTER ALLEE
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